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Guldene Roſt
Oder9*Ein Zeugnus der Warheit

I von
der uns nun ſo nahe bevorſtehenden

Zuldenen Frit
des

tauſendjahrigen und ewi

3 eenngege 23,
und der damit verbundenen

Wiederbriugung aller Dinge

Du dRæ CoJ—Ans Licht gegeben oα
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Jm Jahr Chriſti 1727.



Jeſ.G2/ 1. 2.
Um Zion willen ſo will ich

nicht ſchweigen und um Jeru—
ſalem willen ſo wiu ich nichteo

inne halten bis daß ihre Ge
rechtigkeit aufgehe wie ein
Glantz und ihr Heil entbren
ne wie eine Fackel.

Daß die Heyden ſehen deine
Gerechtigkeit und alle Konige
deine Herrlichkeit und du ſolt
mit einem neuen Namen ge
nennet werden welchen des
HErren Mund nennen wird.
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W)Saau  äv

Der
guldenen Roſe

Erſter Theil/
Oder

rin Lied von dem tauſendjahri—
gen Reich JESU Cyhriſti

Sammit Beweißherausgegeben
von

Lhriſtoph Schutz.
Micha Cap. 4 8.Und du Thurn Eder eine veſte der Tochter

Zion es wird deine gulden Roſe bommen die
vorige cherrſchafft das Konigreich der Toch
ter Jeruſalem.

Jeſaia 37 1. 2.Aber die Wuſte und Einode wird luſt A
1eynund das Gefilde wird frolich ſt h d d

e en/un wutbluhen wie die Lilien ſi w d bl'h
e ir unen undfrolich ſtehen in aller Luſt und Freude. Denn

die Herrlichkeit des Libanon iſt ihr gegeben
der Schmuck Carmel und Saron ſie ſehen
die Herrlichkeit des Hokrrn den Schmuck

òunſers GOttes.

A2 Vor



voo EDVorrede uber dieſen erſten Theil.

Jn GOtt und ſeiner ewigen Warheit
geliebter Leſer!

XSõ iſt jetzo eine gantz allgemeine Sage
 und Kiage unter allen Leuten/ daß
.7 die Zeiten und auch die Leute heut

fich dann auch in der Warheit alſo verhalt:
und wann ich meine Gedancken uber ſolche
Sache gantz ungeheuchelt entdecken ſoll, ſo
halte ich nicht darfur/daß jemahls ein arge
res und boßhafftiger Geſchlecht der Menſchen
auf der Welt gelebet hat/ als eben dieſes ge
genwartige Geſchlecht iſt. Und wer nur ein
wenig Erleuchtung von GOtt empfangen
und gelernet hat/ wie in Chriſto ein recht
ſchaffenes Weſen ſeye der wird mir gar ger
ne Glauben zuſtellen wann ich ſage daß
wir eben jetzo in den greulichen Zeiten leben
von welchen der Heil. Geiſt ſchon vor alten
Zeiten/ und ſonderlich in ſeinem auserwahl
ten Ruſtzeuge Paulum geweiſſaget und
gedeutet hat daß ſie in den letzten Tagen
kommien würden,/ indem ſolches der betrub
te Augenſchein einem ſeden leider! mehr als
zu viel bezeuget;: da nemlich alle Stadte und
Lander gantz voll ſolcher Leute ſeynd/ wie ſie
der gedachte liebe Apoſtel in ſeinem zweyten

Brief



aa)Brief an Timotheum Cap. z/ 1. bis g. bes

ſchrieben. Wie ſolches aller Welt bekandt
und kein Warheit-liebender Meuſch laug
nen wird.

Und ob dann nun ſchon nach dem Aus—
ſpruch des Pſalmiſten alle Menſchen Lug
ner ſind und auch in dieſer Weit/ bey die
ſem gegenwartigen argen Geſchlecht nichts
verhaßter iſt/ ais die Warheit: ſo reden ſie
nun doch in ſolcher ihrer algemeinen Sage
uñ Klage die Warheit: aber nur iſt dieſes an
ihnen zu beklagen/daß ſie ſolche betrubte Sa
che/welche ſie mit dem Munde bekennen und
beklagen/ doch in ihren Hertzen ſelber nicht
glauben und ſie alſo ihren eigenen Gedan
cken nach/ nur als eine freche Lugen reden
welche ſie ſelbſt gar nicht vor wahr halten
und auch wohl nimmermehr reden wurden
wann ſie glaubeten/daß es wahr ware; aus
Urſache weil ſie insgeſammit der Lugen ge
wohnet und der Warheit von Hertzen feind
ſind. Und weme eiwa dieſe meine Redeuber
ſolche freche Lugen-Redtner befrembden
moate/ den bitte ich/ er wolle dasjenige was
ich ñun ſobald zur Bekrafftigung dieſer Sa

J ye/ kurtzlich melden will/genau betrachten
und ihme weiter nachdencken/ ſo wird er es
llar befinden/daß es ſich eben alſo mit ihnen
verhalt/ wie ich allhier gemeldet habr/ un ð

J Jdaß ſie insgeſammt nichts weniger glauben
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acn) s (Sr
als baß die Zeiten und Leute boſe waren/un
geachtet ſie immer davon ſagen/ und daru
ber klagen.

Dann wann ja ihrer ſchon zehen oder gar
hundert von allerhand Standes,/Geſchlechts
und Alter beyſammen ſeyn und insgeſamt
uber die boſe Zeit und Leute klagen: und
es iſt etwa ein frommer und Warheit-lie—
bender Menſch unter ihnen/und ſagt zu ih—
nen: Ja,/ dieſes ſey alſo wahr, wie ſie ſagten:
Und ſie waren eben auch alle instue
ſammt mit unter der Zahl ſolcher bo
ſen Leute begriffen/und muſten alſo noth
wendig beſſer werden/ ſtch in der Warheit
zu EOtt bekehren, und ein heiliges Leben
anfangen/ wann ſie anderſt zu GOtt koin
men,/ und bey ihm ewig leben und ſeelig ſeyn
wolten u.ſ. w. Dann heben ſie ſo bald
an/und eniſchuldigen ſich alle nach einander
und geben ſich vor lauter fronime und ehrli
che Leute aus/ welche gar keiner Beſſerung
nothig haben/ und ſchon ubrig aut genng
ſind; und wann man dann auch ſchon et
was naher zu ihnen tritt und ihnen ihre
grobe Laſter und Gebrechen gleichſam mit
dem Finger zeiget alſv daß ſie dieſelbe nicht
laugnen konnen/ ſo beruffen ſte ſich dann auf
ihre menſchliche Schwachheit und ſundliche
Greburt und ſagen/ daß ſie arme Sunder
und ſchwache Mienſchen waren/ und wann

—n ſie9
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aa)  (Brſie auch ſchon einige Gebrechen an ſich hatten

und aiſo keine von den Frommſten waren
ſo waren ſie doch eben auch keine von den Bo
ſeſten; und wann alle Leute nicht ſchlimmer
waren/ als ſie/ ſo hatte man nichts zu kla
gen/ u.ſ. w. Und alſo wird man wohl
unter tauſend und aber tauſend/ die alle
uber die boſe Leute klagen/ nicht einen fin
den/welcher ſich ſelbſt von Hertzen ſchuldig
habe daß er auch boſe und ſeine Klage
an ihm ſelbſt wahr ware. Auch haben ſie
daran nicht genug daß ſie ſich alle ſelber recht
fertigen/und alſo ihre betrubte Warheit vor
eine Lugen halten/ ſondern ſie werden auch
demjenigen/ der ihnen aus redlichem Her
tzen ſagt/ daß ihre Klage wahr ware und
daß ſie allzumahl boſe Leute waren/ und
nothwendig beſſer werden/ und Buſe thun
muſten/ wann ſie leben und ſeelig werden
wolten/ von Hertzen feind; und haſſen/ nei
den/ ſchmahen und verfolgen ihn aufs arg
ſte als ob er ihnen das groſte Ubels ange
than hatte/ und er muß alſo ein Ertz. Lug
her ſeyn/ wann er ſagt daß ſie die Warheit
redeten; Weil ſie mit derſelben gar nichts
äu ſchaffen haben mogen.

Geſchicht es aber etwa daß ein ſolcherWarheit.liebender Menſch ſo gar in offentli
che Zeugnuſſe gegen das boſe Heuchel. Volck
ausbricht/ ſich von ihnen und ihrem unver

A4. nunff·
mn



aa) snunfftigen Gottesdienſt abſondert und kei
ne Gemeinſchafft mehr mit ihren unfrucht
baren Wercken der Finſternus haben will
noch hat ſondern dieſelbe beſtraffet und
dabey bezeuget daß GOtt ſeine Ehre nicht
immer alſo ſchanden noch dem Teufel das
Reich und die Herrſchafft auf Erden laſſen
wurde/ ſondern daß er bald in ſeinem Zorn
alle gottloſe Leute von der Erde vertilgen
und den Satan binden und in Abgrund
werffen und darauf ſein Reich auf der gan
tzen Erden aufrichten wurde darinnen
noch tauſend agantze Jahre das Gute uber
das boſe vollig ſiegen/und eine hochſtgeſegne
te und recht gluckſelige Zeit/ und lauter from
me Leute auf Erden ſeyn wurden u. ſ. w.
Dann ſind ihnen ſolche Zeugnuſſe gantz un-
ertraglich/und ſie wollen von keiner beſſeren
Zeit und frommern Leuten wiſſen/noch hoö
ren und ſchmahen und verfolgen die Zeugen
ſolcher Warheit ſo gut ſie nur immer kon
nen wie dergleichen Exempel genug bekandt.
Woraus dann genug zu ſehen iſt daß ſie gar
nicht glauben daß ſie boſe ſind und einer
Beſſerung nothig hatten noch daß auch je
mals eine beſſere Zeit und fronmere Leute
auf Erden kommen würden als fie ſind;
wie ſie ſich dann auch insgemein gegen nie
mand feindſeliger bezeugen als gegen einen
frommen Menſchen welcher zu ihnen ſagt/

daß
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daß ſie boſe und gottloß waren/ und ſich noth
wendig bekehren und frommer werden mu
ſten, wann ſie anderſt ihremewigen Verder
ben entrinnen wolten/ u. ſ. w.

Weil es nun aber doch eine gewiſſe und
theure Warheit iſt daß noch eine ſolche gute
Zeit vorhanden und nun nahe vor der Thir
iſt/ da der allmachtige GOtt das Reich in
dieſer Welt einnehmen Apoc. 19/6. und
darauf von allen Volckern der Erden er
kandt gefurchtet geliebet/ geehret/ angebe
tet und bedienet werden wird; und ich auch

ſchon vor zwey Jahren ſo etliche wenige
Zeugniſſe davon in meinen gedruckten Buch
lein abgeleget und bekandt gemacht habe/ mir
aber ſo bald von einem Conſiſtorium ver
botten worden iſt/ ſolche Buchlein auszuge
ben/ und dabey vermeldet worden daß irri
ge Lehren darinnen enthalten waren und

ich nun vermuthe daß eben ſolche Zeugnuſſe
von dem zuküunfftigen tauſendjahrigen Reich

JEſu Chriſti,/ mit unter ſolche irrige Leh
ren gezehlet werden (dann wiſſet dieſes ge

liebter Leſer/ daß man mir nicht mit einem
Weoort bedeutet hat/ was ſolche irrige Lehren

tigentlich ſeyn ſolten und muß ich es alſo nur
errathen/ was damit gemeynet ſeyer So
habe ich es dann nun vor rathſam und noö
thig exachtet meine Gedancken und Erkandt
nus von ſolcher Sache/ noch etwas deutlicher

Asß ans



a) t1o (r
ans Licht zu legen/und mit SchrifftSpru
chen zu befeſtigen.

Weil ich aber doch vor dißmahl nicht gerne
einen gantz neuen und weitlaufftigen Tra
ctat davon ſchreiben wollen, ſo habe ich dann
mein Lied welches ich ehmahls von dieſer
Materie geſungen/ und in meiner Brauti
gams und Braut-Stimme pag. 26. bis 32.
gedruckt und zu leſen iſt/ vor mich genom
men und es zum Grund dieſes Werckleins
geleget/ und daſſelbe vons. zu d. etwas erlau

tert und mit Beweiß aus der heil. Schrifft
befeſtiget. Weil aber doch wohl jederman
die Bibel im Hauß hat/ſo habe ich dann ſol
che Spruche der heil. Schrifft/ die dasjenige
klar bezeugen/ was ich in meinem Lied und
deren Erlauterung vorgebracht habe nur
notiret und bitte alſo/ der geliebte Leſer
wolle ſich die Müuhe nicht verdrieſſen/ und
ſolche alle ſelber nachſchlagen und leſen ſo
wird er genugſamen Grund finden. Jch
hatte zwar wohl gerne alle ſolche Schrint
ſtellen oder doch die meiſten und deutlichſten
in das Werck beydrucken laſſen/ weil es aber
das Wercklein auf ſolche Art wohl noch ein
mahl ſo groß wurde gemacht haben und
auch die Verlags. Mittel nicht ubrig beh mir
ſind ſo habe es dann alſo gemacht.

Es iſt mir zwar hiermit, wie auch mit
dem zweylen und dritten Theil dieſes Werck

leins



a) 1im (Sleins nicht darum zu thun/ daß ih der cu
rioſen Welt etwas neues vor die Ohren
bringen/ oder auch jemand dieſe Dinge zu
glauben/ mit Gewalt aufdringen will/ ſon
dern alleine um die Ehre GOttes und Be
kehrung der Menſchen; wie davon in der
Vorrede des zweyten Theils wieder wird ge
meldet werden. Und gewißlich/ wann auch
jemand ſchon dieſes alles/was ich allhier ge
ſchrieben/ mit mir glaubete und vor wahr
hielte/ware und bliebe aber doch dabey gott
loß/ ſo wurde ich nicht den geringſten Gefal
len an ihm haben;: iſt aber jemand von Her
tzen fromm, ſo ilt er mir von Hertzen lieb
und angenehm,/ob er auch ſchon ſolche Din
ge vom T. J.R. und der W.A. D. nicht glau
bete; weil mir bekandt/ daß das Wiſſen und
Wahrhalten dieſer Dinge/ keinen ſeelig
macht/ wohl aber der Glaube in GOtt und
die Haltung ſeines Worts.

Was den Haupt-Titul dieſes Werckleins
betrifft ſo vermuthe ich zwar wohl/ daß

derſelbe n icht allen zum beſten gefalen/ undmeinen Neidern eine neue Urſach zur Spot
terey ſeyn wird; ich berichte aber den War
heit. liebenden Leſer/ daß ich dieſemn Werck
lein ſolchen ſchonen Titul nicht ohne guten
Grund gegeben und beygeleget habe/ dann
will darinnen nicht nur ein klares Zeugnus
von der zuklinfftigen guldenen und lieblich

bluhen
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ad) ia
bluhenden Zeit/ welche auch der Prophet
Micha mit ausdrucklichen Worten eine gül
dene Roſe nennet/ eap.a 8. Sondern auch
noch ein weiteres Zeugnus von der edlen
Krafft und Tugend JEſu Edriſti/ als der
allerſchonſten Blumen zu Saron und Roſe
im That/ Cant.2/ 1. wie ſich dieſelbe/ nem
lich in ihrer grunenden und lieblichbluhen
den Krafft und edlen Geruch durch alle
Ewigkeiten der Ewigkeiten hindurch/ allen
gedemuthigten und zerſchlagenen Geiſtern
offenbahren und mittheilen und ſie erqui
cken und im neuen Geiſtes-Leben grunend
und bluhend machen wlrd/ etc. enthalten iſt;
So habe ich es dann auch wohl mit gutem
Grund und Fug eine guldene Roſe oder
vielmehr ein Zeugnus und geringe Abſchil
terung von einer guldenen Roſen nennen
konnen. Doch iſt dieſes die Urſache eben nooh
nicht alleine welche mich dahin bewogen hat
dieſem Wercklein ſolchen Titul beyzulegen;
ſondern es iſt auch dieſes noch eine Urſache
mit/ daß weil mir einsmals einer von un
ſern Predigern unter die Augen ſagte als
hatten meine vorige gedruckte Wercklein/ ei
nen ublen Geſtanck gegeben (damit er et
wa auf den ublen Geſtanck und Unflath der
groſſen Lugen und Laſterungen/ welche der
urge Feind wegen dieſer Sache auf mich loß
geſpyen hat gedeutet) und alſo gantz ver

kehr



as) 13kehrter Weiſe mir und meinem Wercklein
ſolchen Geſtanck zuſchreibet/ davon es doch
gantz offenhahr iſt daß ihn der Satan aus
ſeinem Abgrund durch die garſtige Stinck
locher ſeiner Lugenund Laſtermauler her
fur gebracht und auf mich und meine Buch
lein loß geſpyen hat wie davon in der Vor
rede dieſes zweyten Theils auch mit mehre
rdem wird gemeldet werden z ſo habe ich es
dann anch mit dieſem Titul ſogleich auf dem

erſten Blat dieſes Werckleins ſolchen mei
nen Neidern zum Trutz und meinem GOtt
zu Ehren, bezeigen wollen daß dieſe heil

ſatme Lehren und theure Warheiten, welche
ich in meinem Buchlein furgebracht kein
ubler Geftanck ſondern vielmehr einer aul
denen oder ſchonen und wohlriechenden Ro
ſen zuvergleichen ſehe; undob auch dieſe mei
ne Wercklein ſchon nur ein geringes Zeug
nus und ungeſchicktes Gemahlde von ſolcher
guldenen Roſen/ und alſo dieſelbe nicht ſel
ber ſeynz ſo verhoffe ich doch/ daß die ſchone
Sarons-Bluin und liebliche Thal-Roſe
JEſu Chriſtidieſe meine einfaſtige Werck
lein und Gezeugnüſſe von ihr,/ mit ihrein ſuſ
ſen Geruch und edlen Krafft begleiten/ und
alle GOttes-Bienlein welche ſich mit einer
reinen Honigsbegierd dabey einfinden er
quicken wird; Aber den gifftigen Spinnen
welche nur gewohnet ſind Gifft zu ſuchen

und
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A) i4und denſelben auch aus den edelſten Blu
men ſaugen/ wird ſolcher ſuſſe Geruch und
edle Krafft wohl verborgen bleiben; dann
weil ſie nur Gifft (nur etwas zu tadeln
und zu verſpotten) ſuchen ſo werden ſie
auch wohl denſelbigen zu ihrem groſten Scha
den und verderben finden:: aber die edle
Krafft und Tugend JEſu Chriſti/ wird ih
nen verborgen bleiben.Womit ich den Warheit:liebenden Leſer

der heilſamen Gnade GOttes hertzlich em
pfehle und verbleibe derjenige ſo aller
Menſchen Heil wunſchet und nur GOtt zu
gefallen ſuchet.
Geſchrieben in din Tagen da ſich alle
hohe Haupter in Europa zu einem blu
tigen Kriege ruſteten und der Autor diee
ſes Werckleins ſich mit dem Konig aller ĩ
Konige und HErrn aller Herren gegen
alle ſeine und ſeines Reiches Feinde in
einen genauen Defenſivund Offenſiv
Alliantz verbindet und zum Streiten
Mepden Leiden und Dulten ſich bereit
und ſertig machet

21
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an) 15 (D

 A  A A&Ein Lied von dem tauſendjahrigen
herrlichen Reich JEſu Chriſti.

In der Melodie gleiches Anfangs oder:
Warum ſolt ich mich dann grumen.

1Rolich ſoil mein Hertze

J p
7v ſpringen; weil die Zeit

thut dringen da Jehova auf
der Erden gantz allein hoch wird
ſenn und geehrt wird werden.

Ja der Horr wird herrlich
werden zu der Zeit weit und
breit auf der gantzen Erden.
Sein Erkandtnus wird bede
cken alles Land. Seine Handwird er weit ausſtrecken.

3.Alles Volck wird GOtt er—
kennen; Und ihn gern ſei

nenHErrm GOtt und Hehland
nennen K einer wird den andern lehren weilen ſie ſpath und
kruh GOtt ſelbſt werden horen.

4.Alles Volck wird ſeyn gerech
xe und dem HErrn dienen gern
als getreue Knechte. Die Sun
der nnn be

Dann GOt!ivird ſein Reich
uufrichten

ʒund zugleichtans Rtlch ſturtzen und zer
ten

oller Freud nun herein

ö.
Dann wird Jſraelis Saa

men allzumal deren Zahl GOtt
bekandt mit Namen; werden zu
dem HErrn bekehret und zu
gleich in ihr Reich wieder ein
geführet.

7Babel wird mit groſſemKnal
len auf einmahl in die Quaal
tieff hinunter fallen. Dann
wird Zion aut der Erden auf
gebaut und als Braut zuberei
tet werden.

8.
Sie wird wie die Sonne

glantzen weil ihr GOtt Zebaoth
wohnt in ihren Grantzen. Aus
ihr wird ein Waſſer flieſſen von
dem HErrn nah und fern allen
zu genieſſen.

9.Alsdenn werden zu ihr lauf
fen mit Begier fur und für

groſſe Volcker Hauffen und mit
u

runrnuunſeine Rechte.

I0.Viele werden einher ſprin
Sa gen und dem HErrn hertzlich
nich- aern viel Geſchencke bringen.
lcker Alle Welt wird uch bekehren zu
an ſa der Zrit und mut

les Gnade ehren.
reud GOu

11. Alle



he ltn

Aaa) 16 (Se
11.Alle Konige die werden ihn

alsdann beten an; alles Volck
der Erden wird in ſeinem Lobe
grunen allezeit und mit Freud
ihm alleine dienen.

12.Dann wird niemand Kriege
fuhren; Salomon auf dem
Thron wird in Fried regieren;
za es wird in ſolchen Tagen
Wolff und Lamm wild und
zahm jich gar wohl vertragen.

13.Dann wird jederman im
Schatten unterm Bauin fnden
Raum und mit ſeinem Gatten
unterm Weinſtock ſicher ſitzen
und mit Freud ſich allzeit an der
Frucht ergetzen.

14.
Es wird dieſes Reich flori

ren: Tauſend Jahr ohn Ge
fahr weil kein Feind zu ſpuren;
es wird dieſer gulbnen Roſen
jederman hangen an und ihr
ſehr liebkoſen.

15.Dann wird der Gerechte blů

hen ewiglich er wirdſich nicht
umſonſt bemuhen; GOtt wird
ſeinen Weinſtock ſegnen ſeine
Au ſſtets mit Chau trieffen und
beregnen.

16.Es wird auf dem Alker ſie

 He ich zur Enauterung dieſes Liedleins ſchrei
te ſo will ich um mehrerer Deutlich

einen kurtzen Bericht vonl
n keit und beſſeren Verſtandlichkeit willen

hen ſein Gedrant allezeit luſtig
anzuſehen. Seine Kelter wird
ſtets trieffen; er thut ein Oel
und Wern Trauben und Oli
ven.

17Seine Baume bringen
Fruchte mancherleh und aufs
neu jedes MondenLichte. Es
ſteht auch iein Blumen Gzarten
nets im Flor bringt hervor
Blumen mnancher Arten.

18.
Dann iſt aller Fluch ver

ſchwunden aus der Welt GOt
tes Zelt wird in ihr gefunden
welcher alle Volcker ſegnet und
das Land mit Beſtand früh und
ſnath beregnet.

19.O wohl denen die erreichen
dieſe Zeit da das Leid muß der

Freude weichen; wann Jehova
jelbſt erſchienen ohne Wolck
allem Volck welches ihm wird
dienen.

20.Kornme dann du gulbne Ro
ſen! deine Zier uefallt mir beſ
ſer as (Zaugen) ian mich
vich auch recht genieſſen und

in vir fur und fur mernen Lich
ſten kuſſen!

Jdieſer gantzen Sache hieher ſetzen; und hernach will

ich dann einen Vers oder tin Grſetzlein nach dem
au



ucn 17ondern kurtzlich erlautern und mit SchrifftSpruchen
befeſtigen; Und ich bitte der geliebte Leſer wolle ſol
ches alles mit unparthryiſchem Gemuthe und gutem

Wohlbedacht leſen und die allegirte Schrifft
ſtellen auch alle nachſchlagen und leſen; und wann
er ſolches thut ſo wird er dann auch von der War
beit duſer Lehrt, gar-bald vollig ußerzeiget werden
und ſie hernach zu GOttes Ehre und ſeiner Seelen
Heil und ewigem Wohltrgehtn anzuwenden wiſ—
ſen. So wiſſet dann nun meine geliebte Freunde
und Freundinnen daß GOtt der Hrr im Anfang
den erſten Menſchen Adam giſchaffen hat nach ſei
nem Ebenbilde und hat ihn ais einen Konig und
Hernſcher in dieſes auſſere WeltReich eingeſetzet; daß
er darinnen herrſchen ſolte ber die Vogel unter dem
Hiummel uber die Fiſche in dem Meer und Waſ—
ſern und uber alles Gethierte auf Erden:; und die
alleredelſte und beſte Fruchte und Erd-Gewachſe

welche die Erde ohne einige Muhe und Arbeit im
meir häuffig hervorbrachte ſolte er zu ſeiner Speiſe
und Ergetzung genieſſen; Gen.r 26-29. Und vor
dieſes alles forderte dann der gutige GOTT weiter
nichts von dem Menſchen ais daß er ihn ſolte vor
ſeinen GOtt und OberHErrn und eintzigen Gut
thater erkennen und ihn auch als einen ſolchen
kurchten lieben und ehren und ihme zur gröſten
Danckbharkeit vor alle ſolche groſſe Wolthaten ſein
gantzes Hertz ſeine Liebt und ſein Leben ergebin
und veſtandig in reiner Ehrfurcht und kindlichem Lie—
besGehorſam aufopfern. Deut. 6. Prov. 23/26.
Und wann der Menſch nun ſolches gethan hätte und
in GOttes Gethorſam nnd Ergebenheit gebliebten
ware ſo warin dann auch aile Geſchopfe die ihme
als ihrem Konig von GOtt unt r giorbnet wa
ren in ſeinem Grborſam- und die gantze Welt mit

—l  S ihmn



ac) 18 (S
ihm in einem guten ſeeligen und geſegneten Zu
ſtand geblieben; und man hatte nimmermehr etwas
von tinigem Fluch und Verderben in der Welt ge
wuſt und erfahren. Ja die Erdt hatte vor ſich ſelbſt
und ohne einige Muhe und Arbeit der Menſchen in

dem Segen des HErrn beſtandig gegrunet und
gebluhet und die allertdelſte Fruchte auf manche
tauſenderlty Art herfur gebracht den Menſchen
und Thieren zur Speiſe und Ergetzung; und der
Menſch ware mit allen ſeinen Nachkommen Konig
und Regent in der gantzen Wilt uber alle Vogel
Fiſche und Thiert blieben und dieſe hatten auch
alle ſowohl als die Menſchen mit einander in
lauter Liebe Friede und Einigkeit gelebet und
keines hatte dem andern tiniges Leid angethan noch

vielweniger daſſelbe gar gefreſſen wie es jetzo leider!
geſchicht; ſondern ſie hatten alle mit einander und
die Menſchen nach ihretr auſſern Menſchhiit ſowohl
als die Thiert von dem Stgen des HErrn welcher
aus der Erden hervor grunete und ſich in edlen
Krautern Blumen und Fruchten offenbahrete und
ihnen allen zum Genuß darlegete gezehret und ih
ren GOtt und Schopfer daruber gelobet und geprie
ſen immerdar.

Alleine als es dem Menſchen in dieſem herrlichen
und ſeeligen Zuſtand zu wohl war ſo wolte er nicht
mehr von GOtt dependiren als ein Vaſal von
ſeinem Herrn noch ihme ſeine Gelubde in ſchuldi
gem Gehorſam bezahlen; Sondern ſuchte ſich in
ſeinter Eigenheit zu erheben und GOtt gleichund ſu
verainer Herr in der gantzan Welt zu werden; wel
chem GOtt gar nichts mehr zu ſagen oder zu gebie
ten hatte; und fiel alſo als ein meynaidiger und
untreuer Rebelle von GOtt ſeinem rechtmaßigen
HErn und groſſen Gutthat tr ab und ſuhrete die

Pbere



ury yynNbertrettung und Sunde ein; Und da entzog dann
GOtt der HErr aus ſtinen heiligen und gerechten
Urſachen der Welt ſeinen edlen Segen und ver—
fluchte das Erdirich um des Menſchen willen als
daß fie zu einem wilden Dornta-und Diſtel-Gar
ten ward und von ſich ſelbſt keine Fruchte mehr
brachte wie unvor/ n 0

n zuvor und der Teufel als orr GroßFurſt in GOttes Zorn- Reich und Konig aller
Stoltzen nahm die Reiche dieſer Welt etin und
hat ſie leider! auch von da an bis hithtr beſeſſen
und als ein gewaltiger groſſer Furſt dieſir Wilt
beſtandig geherrſchet und ſein Werck in den Kin
dern des Ungehorſams oder des Unglaubens gehabt

und allts Unhril uind e

uort unv Treue von Anfang her immerbemuhet hat  die gantze Welt und ſonderlich die
Menſchen als das edelſte Haupt- oder Hauptſtuck
der Welt wiederum aus des Teuſels Gewalt und
Rachen zureiſſen und ſeelig zu machen und zu dem
Ende auch ſo gar ſeinen lieben eingebohrnen Sohn
in dieſelbige geſandt- und ſie auch durch deſſen Blut
und Tod wiederum mit ihm verſohnet hat alſo daß
aller Haß und Feindſchafft auf GOttes Stiten
vollig abgethan iſt; So hat es ihme leider! doch
bis daher noch niemahls recht gelingen wollen daß
ſich die boſe Welt (oder boſe Menſchen) auch auſih

rer Seiten mit ihm verſoöhnet ihre Sunnde und Un
treue erkandt und bereuet und ihn um ſeint Gnade
angeflehet hatte und wieder in ſeinen Gehorſam
eingetretten waren: Sondern ſie iſt biſtandig in ih
rem Ungehorſam und der Suunde als der eigent
lichen Femdſchafft gegen GOtt ſiehen geblieben

B 2 und



42 20und hat dem Teufel gedienet wie tr es haben wol
len. Da es denn offt geſchehen daß GHtt der
HEnn von allin Menſchen die auf der gantzen Welt
gelebet haben kaum einten oder etlichen gehabt die
ihm g ditnet und ihn als ihren HErrn und GOtt
gefurſotet und geehrett haben und die andern alle
mit e'nander haben ſich ſelber gelebet und dem Teu-
fel in der Sunde und Ungerechtigkent gedienet wie

Gen.s 12. Pſ. 142. 3. Jeſ. 2. zu ſthen.
Und ob auch ſchon GOltdtr HErrzu Zeiten etliche

wenige Menſchen in der Welt gehabt die inme in
aller Treue und Glauben gelebet und gedientet haben;
So ſind ſie doch immer von dem Teufel und ſeinem

groſſen Anhang als frembde Kinder ja als ein arger
Fluch der Wilt und unreines Fetg-Opfer gehaſſet
geneidet und verfoiget worden und zwar aus keiner an
dern Urſache als weil ſie ihrem GOtt getreulich die
nen und von der Zelt ſich unbefleckt behalten wollen
und ihr etwa noch dazu geſagt haben daß. ihre Wer
cke boſe warrnn. Wovon auch in Heil. Schrifft
Ex l waug zu finden oder aufgezeichnet ſeyn.

empt gtUnd wie es nun in dieſer Sache von Adams Zei

ten an ergangen iſt da ſogleich der boſe Cain ſeinen
gerechten und ſrommen Bruder Habtl wtgen ſei
nes Gottesdienſts und heiligen LebensWandels ge
neidet verfolget und getodet hat; alſo gehet es auch

noch dieſe Stunde und wird nun auch nicht an
durſt wirden bis auf den Tag des HEren und
die Zukunfft Chriſti; da dann der HErr ſeint groſſe
Krafft amehmen und unter ſeinen Ftinden herr
ſchen und dieſelbe wie eines Topfers Gefaß zer
ſchmeiſſen und alſo in ſtiner groſſen Krafft des Teufels

Reich in der Wilt tin Ende machen und ſein
Reich darinren anrichten wird; und da wird es dann
ja gantz anderſt und beſſer in der Welt werden aber eher

nicht.



A 21 rnicht. Wann aber nun der Tag des HErrn gar
ſehr nahe und das Konigrtich GOttes und JFESU
Chriſti herbey gefkfommen ſeyn wird ſo wird der
HErr ſeine Herolden vor ſich her ausſenden wil
che der boſen gottloſen Welt ihren gantzlichen Untrr
gang und dem Reich oder der Gewalt und Her
ſchafft des Ttuftls in der Welt das Endt ankun
digen nnd das Evangelium vom Konigreich GOt
tes und Chriſti in der gantzen Welt verkundigen
und ausruffen werden Matth.z4 14. (wovon man
dann ſchon jrtzo einige Stimmen erſchallen horet) und

wann ſolches geſchehen ſo wird ſich der Satan
uber ſolche ihm unanſtandige Bottſchafft der

maſſen erbittern daß er nicht nur ſeinen gantzen An
hang gegen ſolche Botten GOttes und Zeugen der
Warheit anhetzen und ſie aufs allergrauſamſtt

verfolgen martern und todten wird; Sondern er
wird auch ſo gar din Namen Chriſti nicht mehr in
der gantzen Welt als ſtinem Reich welches er wie
wonl widerrechtlich bis dahin beſeſſen hat  horen
und dulten wolltn ſondern die Chriſtliche Religion
auch dem Namen nach aus der Zilt gantzlich aus—
zutilgen ſuchen alſo d ß ſie nicht mihr darinnen
gedultet werden wird. Und da wird tr dann einen
gantz gottloſen König erwecken welchen er mit allen

ſeinen lugenhafften Zauber -Krafften und gantzen
Macht der Voßheit dermaſſen anfullen und aus
ruſten wird daß ſeines gleichen niemahls auf der
Welt gelebet hat. Und dieſer eingefleiſchte Teuttl.
wird ſich dann auch wurcklich vor einen GOtt der
gantzen Welt ausgeben und gegen GOtt und
Chriſtum und alle ſeint heilige Kinder gantz gran—
ſam laſtern wuten und toben und es auch durh
ſeine-und ſtines Hof-Predigers (der auch ein ſolchtr
eingefleiſchter Teufel ſehe und alle zaubtriſcht Go

B tzen?
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tzenPfaffen die jemahls auf der Welt gelebet ha
ben an Boßheit und verfuhriſchen Zauber-Kraff
ten weit ubertreffen wird) lugenhaffte Kraffte Zei
chen und Wunder/ und groſſe Macht und Grau—
ſamkeit wurcklich dahin bringen daß ihn alle
Weielt als einen GOtt erkennen verehren und an
beten wird; und wer ſolches nicht wird thun wol
len ſondern den Namen Chriſti bektnnet und
GOtt anbetet der wird von ihm und ſeinem
Anhang aufs allergrauſamſte verfolget und getodtet
werden. Und weil dann die Nam. Chriſten bis da

hin von Chriſto nichts anoder in ſtch gehabt als
den Namen ſo werden ſie dann auch alle inbge
ſammt nach dem einige von ihnen des Thitres
Macht und Grauſamkeit erfahren und von der Er
den vertilget ſeyn ſo bald von GOtt und Chriſto
gantz abfallen und ſeinen Namen verlaugnen und
dem Antichriſtiſchen ThierMenſchen zufallen und
ihn als ihren GOtt ehren und anbeten: und ſein
Mahlzeichen an ſich nehmen. Und da werden dann
die wenige Kinder GOttes welche ihrem GOtt zur
Zeit dieſes offendahren groſſen Abfalls getreu blei
ben in die allerauſſerſte Noth und Gefahr kommen
und dem Thier und ſeinem Anhang in die Hande
gerathen und von ihnen auf allerhand Art und
Wiiſe gemartert und getodet wirden.

Und zu dieſer hochſt- trubſetligen Zeit wird dann
auch das arme Judiſche Volck in die groſte Noth
und Geſahr kommen und wiederum durch ein tief
fes Angſt-Meter in eine Wuſten gefuhret werden
darinnen ſie aber doch von GOtt dem HErrn auf
eine wunderbart und gantz auſſerordentliche Art und
Weiſe werden beſchutzet ernahret und erhalten
werden wie ihnen vor Alters auch geſchehen iſt. Jeſ.
11/15.16. Jotl.z ax. Mich.7 15. Dann will ſie

zu
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zu ſolcher Zeit ihrtr groſſen Angſt und Noth von
gantzem Hirtzen zu GOtt bekehren und zu ihm
um Hulffe und Rettung ruffen und ſchrehen werden;
So wird er ſich auch uber ſie erbarmen und ihnen
aushelffen und ſie vor ihren Feinden brſchutzen
und vor dem groſſen Zorn und Ungewitter wilches
zu der Zeit die Welt und ſonderlich die Antichriſti
ſche Babel treffen wird bedecken.

Wann aber nun die Kinder GOttes und Ztugen
der Warheit zur Ztit ſolcher Antichriſtiſchen Wuth
ihr Gtztugnus mehrentheils mit ihrem Blut verſie
gtlt und ihren beſcheidenen Theil' aus dem bittern
Zorn Kelch des HErrn zu erſt getruncken haben wer
den ſo wird dann hernach ſo bald darauf der Rey
hen auch an ihre Feinde kommen; und es werden alls

hottloſe Leute und Volcker in der gantzen Welt den
ZornKelch des HErrn von ſeiner und ſeiner Kin
der Hand nehmen muſſen wider ihren Danck und

„Wiillen und denſelben rein austrincken muſſen und
auch die Heffen noch dazu. Jer.25.

Dann wann die zu der Zeit noch wenige ubergt
bliebtne Kinder GOttes in ihrer groſſen Angii und
Noth Tag und Nacht zu GOtt um Huifft und
Rettung ſchreyen werden ſo wird alsdann der HErr

Eſus vom Himmel herniedtr kommen in groſſer
Krafft und Herrlichkeit und alle heilige Engel mit
ihm und er wird ſeine Engel ſenden mit hellen Po
ſaunen und ſie werden ſeine Auserwahlte ſammlen

von den vier Winden von einem Ende der Erden
bis ans andere Ende. Die heiligen Martyrer und
Bekenner ſammt andern heiligen auserwahlten
und frommen Menſchen die Chriſtum angehoren
werden auferſtehen in ihren geiſtlichen verklarten Lei
bern und die ubrige lebendige Heiligen werden ver
wandielt werden in einem Augenblick und alſo ins
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geſamlnt dem HErrn entgegen geruckt werden in der
Lufft. Und darauf wird dann der HErr JEſus
mit ſolchen ſtinen viel tauſend Heiligen vollend her
nieder kommen Grricht zu halten ubtr alle und
zu ſtraffen alle ihre Gottloſen um alle Wercke ih
res gottioſen Wandels damit ſie gottloß geweſen
ſind und um alle das harte das die gottloſe Sun
der wider ihn gerebet haben ja er wird aledann
kommen mit den Wolcktn und es werden ihn ſe
hen alle Augen und die ihn geſtochen haben und
werden heulen alle Geſchlechte der Erden und wer—
den ſich vor groſſ.er Angſt und Furcht in den Felſen
und Steinritzen zu verſtecken ſuchtn und ausruffen:
O ihr Berge fallet uber uns und ihr Hugel bede
ckit uns vor dem Angtſicht des Richters der auf
dem Stul ſitzet und für dem Zorn des Lamms
denn is iſt kommen der groſſe Tag ſeines Zorns und
wer kan beſtthen? Und da wird man dann erkennen
die Hand des HErrn an ſeinen Knechten und den
Zorn an ſeinen Feinden denn der HErr wird durchs
Feuer und Schwirdt ſeines Zorns richten alles Fleiſch
und der G.tobeten vom HErrn wird viel ſeyn dann
er wirds mit allin gottloſtn Leuten die im Lande
wohnen ein Ende machen. Ja es wird der HErr
SElus mit ſtinen Heiligen gegen das gottloß Au
richriſten- und HeydenHeer einherziehen und ſie alle
zumal im Zorn von bder Erdin vrrtilgtn ſit (die Hti
ligen) wirden ihre Feinde wieder nut der Muntze
bezahlen damit ſie ſie zuvor auch bezahlet hatten und
werden es ihnen zwiefaltig vergelten nach ihren Wer
cken fir werden ubtr die Gottloſe herfahren wie Flam
men uber die Stoppeln und werden ſit allenthalben
umher anzunden und verzehren und als Staub und
Koth unter ihren Fuſſen zertretten und in das ber die
gottloſe Welt angebrandtt Eiftr-Feuer des HErrn

im



M) 25 (Seimmer eine Zornſchaale nach der andtrn auszuffen
und damit daſſelbige immer im Brandt erhalten
bis ſie alle zu Kalck und Aſche darinnen verbrandt
ſtyn dann es wird eint Plage uber die ander kom
menvon einem Volck zum andern und alles auffrtf—
ſen und verzehren; und da werden die Erſchlagene

vom HEirn und ſeinen Heiligen zur ſelbigen Zeit
liegen von einem Ende der Erden bis ans andtre
Ende die werden nicht geklagt noch aufgehoben
noch begraben werden ſondern muſſen auf dem Fel
de liegen und von den Thieren und Vogeln gefreſ—
ſen oder zu Miſte werden.

Und dieſes iſt dann der Tag des grimmigen Zorns
und der Rache des HErrn davon die Propheten ſo
vitl geweiſſaget haben und wann dierftr ſchreckliche
Gerichts-Tag (welcher eben kein gemeintr Tag von
24. Stunden ſeyn ſondern wohl wie ich dafur hal
te etliche gantze Jahre wahren wird) vorbty ſeyn
wird ſo werden dann die Leute ſo dunne in der Welt
lauffen daß man wohl manche Stadte und Lander
durchreiſen und kaum einige lebendige Menſchen dar
innen finden wird: ſondern es wird eben ſeyn als wann

man einen Oelbaum ſchuttelte daß zwo oder dreh
Beere blieben oben in dem Wipfel oder als wann

4. oder g. Fruchte an den Zweigen hangen Jtſ. 17/
6. 24 13. und da wird dann wohl ein Mann theu
rer ſehn als fein Gold und ein Menſch werther
d enn GoldStucke aus Ophir wie Jeſaias ſchrei
bet/ cap.nz 12. Und dieſes wenige ubergebliebene

arm Volle ck tin welches ihme der HErr in ſolchenGrrichten wird laſſen uberbleiben die werden

afu des HErrn Namen trauen und kein böſts khun
und der heilige Saame und Stamm ſeyn welcher
mit ſeinen Nachkommen die zukünfftige Welt des
kauſendiahrigen herrlichen Reichs JEſu Chriſti be

B ſitzen
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ſitzen wird. Ja das Volck ſo an ſolchem Grrichts
Tage ubrig bleibet vom Rachſchwerdt des HErrn
wird Gnade finden in der Wuſten und JIſrari zieht
alsdann hin zu ſeintr Ruhe Jer. 21. Und es wird
alsdann alle Welt ruhen und ſtille ſeyn und frolich
jauchtzen wann dit Ruder der Gottloſen zerbrochen

Treiber ſelbſt welcher die Volcker in ſeinem

Griümm ſchlug im feturigen Pful ligt. Dann es
wird Chriſtus der HErr an ſolchem Gerichts-Tage
die 2. oben gedachte eingefltiſchte Teufel als das 2.
Lammshornigte Pfaffen-Thier und zehenhornigte
RegentenThier lebendig greiffen und in den feuri
gen Pful werffen zu welcher Zeit dann auch alle ſtin
ckende Bocke der' Welt und grauſame Tyrannen
und gottloſe GotzenPfaffen die jimals auf der Wilt
gelebet haben werden aufgeweckt und mit denſel
bigen in den feurigen Pful geworffen werden und
clfo zum Vorrecht ihrer boſen Wercken und Tha
ten ſchon dieſe tauſend Jahr uber in ſolchem Ort
der Quaal mit Leib und Stele zubringen in wel
chen die andern Todten die eben nicht ſo gar gottloß
geweſen ſeyn aber doch bis auf den letzten Gerichts
Tage ihren verdienten boſen Lohn noch nicht vollig
empfangen haben erſt nach den tauſend Jahren kom
men und ſolche Zeit noch in andern Kerckern und
Bleibſtätten darinnen die Quaal eben nicht ſo gar
groß iſt als in dieſem ſitzen bleiben. Eben gleich

Jn wie auch die Heiligen und Auserwahlte ſolche Zeit
uber zum Vorrecht und zu einem beſondern Gnaden
Lohn wegen ihrer Heiligkeit und Tugend oder
guten Wercken mit Chriſto in ſeinen Freuden le
hen und regieren bis die andern die zwar fromm
aber doch nicht gantz heilig und fromm geweſen ſeyn
ſondern noch manche Schlacken und Laſter an ſich4. gehabt haben erſt nach den tauſend Jahren vollend

4 zu ihntn kommen. Wann
A1



a8) 27 (SWann aber nun dieſtr groſſt GtrichtsTagt alſo
vollg vorbey und das Antichriſtiſchte Hehden-Heer
gantzlich von der Erden vertilget ſeyn wird ſo wiro
dann die groſſe Ruhe unſers GOttes und die froli—
cht Hochztit des rammts angehen und gehalten
werden da dann die auſerweckte und verwandelte
Hriligen und Auserwahlten mit Chriſto in dem in
nern HochzeitHuuß des Vatters das froliche Hoch
zeit. Mahl halten und auf eint geiſtliche Art und
Wiiſe übtr die auſſert Kirche und, Volcker auf Er
den regieren werden und dieſe werden dann in der
Wielt, als im auſſern Hochzeit Hauß des Vatters
den Ausfluß Gottlicher Gute die geſegnete tauſend
Jahr uber in beſtandigem Frieden genieſſen.

Es wird ſich das ubergebliebene Judiſche Volck
zur Zeit des Antichriſtiſchen Wuths und des darauf
folgenden groſſen GerichtsTagts des HErrn in der
Wuſten von gantzem Hertzen zu dem HErrn bekeh
rin alſo daß ſie forthin kein Boſts mehr thun noch
falſch reden wtrdtn ſondern ſie werden in den Gt
botten GOttes wandeln ſeint Rechte halten und
darnach thun und werden eitel fromme und gerech
te Leute ſehn. Und der HErr wird ſie alsdann auch
wieder in ihr Land als das Land Canaan zur Ru
ht einfubren; ja tr wird ſie alsbann aus allen Or
tin und Enden der Welt zuſammen hohlen und kei
nen eintzigen davon zuruck laſſen und ſie wieder in
ihr Land ſetzen und ſicher darinnen wohnen laſſen.
Und alſo mit ihnen und ihrer hertzlichen Bekehrung
den Grund zu ſeiner neuen Kirchen auf Erden in
den tauſend Jahren legen. Und darauf wird er
dann auch ſo bald von ſolchen und aus ihrem Lan
de gantze Schaaren Evangtliſten mit ſeinen Wort
und Geiſtes-Krafft in allt Welt unter allt. Heyden
und Volcktr der Erden die noch ubergeblieben ſeyn

aus?
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ausſenden und dieſelbige auch insgeſammt (nur et
liche wenige ausgenommen)zu ihm bekthren. Allo daß

ſolche arme Volcker und Hiyden ſich mit groſſen
Freuden und gantz willigem Hertzen zu dem HEirn
bekehren und immer mit groſſen Hauffen kommen
werden zu ſuchen den HErrn Zebaoth zu Jeruſa
lem zu bitten vor dem HErrn; ja es werden zu ſol
cher Zeit zehen Manner aus allerley Sprachen der
Heyden einen Judiſchen Mann beym Kliid ergreif
ſen und ſagen: Wir wollen mit tuch gehen denn
wir horen daß GOtt mit tuch iſt. Und da wird
dann dem HErrn allenthalben in der gantzen Witt
in allen bewohnten Stadten und Landern von allen
Volckern der Erden gedienet gerauchert und rein
SptißOpfer gebracht werden er wird ſein Konig
reich haben und herrſchen von einem Metr bis ans
andere und von dem Weaſſter an bis an der Welt
Ende und aller Welt Ende wird ſehen das Hril

GHttes und ſich deſſen freuen.
Die Volcker werden insgeſammt in lauttr Liebe

darinnen Fritde und Sinigkeit mit einander leben und
32das Gute und den reichlichen Segen des HErrn im

Lande in ſtoltzer Ruhe genie ſſen und der Drache wird
ſolche gantz Zeit uber im Abgrund verſchloſſen lie
gen unb alſo kein Unhtil und Verderben auf der
Jhelt anſtellen können. Das gantzt Land wird
durchs gantze Jahr hindurch im Stgen des HErrn
beſtandig gruntn und bluhen und ſeine Fruchte reich
lich bringen und immer einem ſchonen Luſt. Garten
gltich ſehen und alſo nicht nur den Menſchen ſon
dern auch den Thieren ohnt groſſe Muhe und Arbeit
Weidt und Speiſt genug und uberfluhig bringen
alſo daß die Thier ſo den Acker bauen gemengt Fut
ter effen und die Thiert auf dem Felde ſammt den,

Drachen und Strauſſen den HErrn daruber prei
ſen Jiſ. zo a3. 24. Cap. 43 2o. Das
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Das Judiſche Volck wird zu ſolcher Zeit das ein

tzige Haupt ſehn über allt Heyden und Volcker der

Erden; und Jttuſalem als ihres Koniges Stifft
und Riſidentz. Stahbt wird ihr eintziges Augenmerck
ſeyn wornach ſie insgeſammt ihre Augen richten und

wohin ſie dem HErrn ihre groſſe Geſchencke und Ga
ben mit willigem Hertzen und groſſen Freuden brin

gen und zuführen. Und ihr Furſt oder Konig wel
chen ihnen der HErr zu ſolcher Zeit aus dem Saa
men und Geſchlechte David erwicken oder geben
wird wird ein rechter Ausbund aller frommen
Menſchen und eine ſolche hochbeanadigte und ge
ſalbte Perſon ſeyn doß GOttts Weißheit Ge
recht.gkeit Heiligkeit und Tugend in alle Welt
von ihm ausſcheinet als ein helles Licht; und alle
Volcktr der Erden werden ihn gar gerne vor ihren
Konig erkennyen und ihme ihre Geſchencke brin
gen und in dieſer oder durch dieſe hochgefalbte und
geheiligte Perſon wird dann auch Chriſtus der
HErr in der auſſern Welt ubber die Volcker auf Er
den rigieren und herrſchen gleichwie er ſie auch
von denen ſeldſt durch ſeinen Geiſt regieret. Von
welchem allen dann das Judiſche Konigreich zu Sa
lomonis Zeiten ein geringes Vorbild geweſen iſt.
Und dieſes hochſt gluckſeelige und friedfertige Ko—
nigreich wird dann alſo dieſe tauſend gantze Jah
re als den groſſen Sabbath des HErrn und Hoch
ztit-Tag des Lammes fortwahren. Da GOtt
der HErr beſtandig unter den Menſchen-Kindern

Wwohnen und ſein Gezelt zu Jeruſalem haben wird.
Wann aber nun dieſer tauſendjahrige HochzeitTag des Lammes gantz ſeyn

d er Satan witdrrum loß werden aus ſeintm Ge
fangnus

uine kleine Zeit und in ſolcher kleinenZeit wird er ausgehen zu verfuhren Hepden

diu
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din 4. Orrtern der Erden den Gog und Magog
ſie zu verſammlen in einen Streit/ welcher Zahl iſt
wie der Sand am Meer und ſie werden das Hrer
lager der Heiligen und die geliebte Stadt Jeru
ſalem umringen und dieſelbige zu plundern und
das heilige Volck GOttes zu todten ſuchen. Aber
da werden dann ſolche wehrloſe Schaafe in ihrer
groſſen Angſt und Noth gar ſehr zu GOtt um
Hulffe und Rettung ſchreyen und ts wird alsdann
das Fetutr von GOTT aus dem Himmel fallen
und ſolchen boſen Hauffen mit einander verzthren.
Und darauf wird dann ſo bald dieſer auſſtre alte Him
mel und Erde vergehen und das allgemeine jung
ſte Gericht gehalten werden an welchem groſſen und
letzten Gerichts -AKTage dann alle Minſchen vor
dem Richttr-Stul GOttes und JESU Chriſti/
werden erſcheinen muſſen und es wird tin jeglicher
ſeinen Lohn emptangen nach ſeinen Wercken; und
dann wird auch GOtt der HErr einen neuen Him
mel und eine neue Erde gleichſam aus der Aſche
dieſes alten verdorbenten Weſtns ſchaffen darinnen
GOttes Segen grunen und bluhen und Gerech

tigkeit wohnen wird ohne Ende. Ja Amen ſo ge
ſchehe es Amen.Und dieſes iſt alſo geliebter Leſer ein gantz kur

tzer Entwurff der Geheimnuſſe und Wundern GOt
tes in der letzten Zeit wie er ſie ſchon vor lang
ſten durch ſeine heilige Propheten und Apoſteln be
ſchreiben laſſen und mir nun auch in ſeinem Gna
den-Licht einzuſehen und zu erkennen gegeben hat.
Und wann du dieſes wohl faſſen wirſt ſo wirſt du
viele Oerter in der Heil. Schrifft welche dir zuvor
dunckel geſchienen gar wohl verſtehen konnen und
auch erkennen daß dieſe Zeugnuſſen Warheiten
und keine Lugen ſeyn wie ſie jttzt vielt nennen. Aber

doch
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doch hute dich daß du es nicht behm bloſſen
Wiſſen bewenden laſſeſt ſondern richte dein gantzes
Thun und Leben alſo ain daß du den bevorſtthenden
Gerichten und Plagen wilche Ott in ſeinem Zorn
ubtr die boſe Wilt fuhren wird entgehen; und
als ein wurdiger Gaſt im reinen Hochztit-Schmuck
auf der Hochzeit des Lammes erſcheintn mogeſt.
Daun ſonſt wird dir alle dein Wiſſen nicht allein
nichts nutzzn ſondern auch noch zu tiner weit groſ
ſern Veidammnus gereichen.

Das erſte Geſetzlein.Frolich ſoll mein Hertze ſpringen weil die Zeit voller Freud

„uun herein thut dringen da Jehova aut der E.den gantz
ulllein hoch wird ſeyn und geehrt wird werden.

Erlauterunn und Beweiß.
N düſtm Geſ tzlein werden von mir berandt und
Jselehret drey Stuck. Und zwar erſtlich daß

noch eine Zeit vorhanden ſey darinnen GOttder HErr alleine hoch oder alleine HErr GOtt und
Konig ſiyn wurde auf der gantzin Erden und von
allen Voilckern der Erden wurde gefurchtet bedienet
grehret und angebetet werden. Zum andern: daß
ſolche gute Zeit ſehr nahe ſeh. Und dann zum drit
ten daß ſolches eine gar froliche Zeit ſtyn wurdt
und zum a.ten daß ich mich uber deren baldige Zu
kunfft oder Herannahung freuete.

Was dann nun den erſten Lehr-Satz dieſes Geſehzleins bttrifft ſo konte ich zu deſſen Beweiß oder
Befeſtigung wohl mit leichter Muhe etlich hundert
Schrifftſtellen allhier beyfugen welche ſolches gantz
klar bezeugen. Weieil ich mich aber hierinnen gerne
der Kurtze befleiſſe und auch alle Schrifft-Sprüucht
welche ich in dieſem gantzen Wercklein anfuhren

werden diefs bkeafft ſ Uſch chd auch
t era igen owi i mi annhiermit guf ſolcht bezogen haben und meldte ür
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ſo viel daß dieſes eben die letzte gute Zeit iſt darvon
in alllen Prophtten ſo viel zu leſen iſt. Und die Zeit
der Erquickung fur dem Angeſicht des HErrn Att.
3/ 20. Es iſt der groſſe RuheTag unſtrs GDttes
wel her ſeinem Volck noch bevorſtehet Heb. cap. 3.
und 4. Und die Zeit darinnen der Satan 1000.
Jahr gebunden ſeyn und Chriſtus mit ſeinen Hei
ligen leben und regieren wird Apoc. 2o. Ja es iſt
die Hochzeit des Koniges Matth.ar. und die Hoch
ztit des Lammes Apoc. x3/7. Oder auch die Zeit
da die Reiche dieſer Welt unſers GOttes und ſeints
Chriftus worden ſeyn Apoc. 11 15. 17. Und wie
ſie noch etwa mit andern Namen mehr in heiligtr
Schrifft benennet wird.

Und weil nun dieſe Dinge alle welche von ſolcher
guldenen Zeit geſchrieben ſind und bezeuget worden
daß ſie alsdann gewiß geſchehen ſolten bis dahtr
noch nicht geſchehen ſind und die Schrifft doch nicht
kan gebrochen werden ſondern nothwendig bis auf
das allerkleineſte Punctlein geſchehen und erfullet
werden muß Matth.; 17. 18. ſo iſt es ja gantz un
widerſprechlich daß ſolche Zeit noch bevorſtehet und
noch kommen muß darinnen dann ſolches alles noch
geſchehen und erfullit werden wird.

Jao es ſtehet uns ſolche guldene Zeit nicht nut
noch bevor ſondern ſie iſt auch nun gantz nahe vor
handen wie ich in dem zweyten LehrSatz dieſes Gt
ſttzleins bezeiget habe; Und daß dieſes gewiß alſo
ſey beztigen nicht nur viele Schrifft-Sprucht nem
lich alle welche von der baldigen Herannahung des
Tags des HErrn und des Endes dieſer gegenwar
tigen argen Wilt oder auch von der Zukunfft Chri
ſti handeln. Als da ſind Hag.2/7. a. Petr.4/7.
Hebr. 10/37. Jac.y 8.3. Apoc.z 1t. Cap.ae
Zel a. a0 Unnd andere mehr. Saondern es kan ein

erleich
 Ê
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erleuchtetes Auge an den Zeichen dieſer Zeit auch gat
wohl wahrnehmen daß das Eade dieſer gegenwar
tigen argen Welt vorhanden/ und der HErr mit der
Erſcheinung ſeiner Zukunfft und mit ſeinem Reich
naht ſiy.

Dann weil eben jetzo zu dieſer unſerer Zeit die
Zeichen davon Chriſius und ſeine Apoſtel geſagt ha
ben daß ſie in den letzten Tagen und kurtz vor der
Zukunfft Chriſti gefchthen wurden wurcklich ge
ſchehen und ſchon mehrentheils in ihre Erfüllung
gehen ſo iſt es auch gantz gewiß daß der HErr mit
ſeiner Erſcheinung und mit ſeinem Reich nahe iſt.
Unter wilche Zeichen dann auch furnemlich dej ige

l Iizu zehlen ſeyn welcht Mitth 24 5 12 2 Petr
34. 2. Tim. cap.z 1.-. cap. 4/ 3. Luc 17/26.-

zo. beſchrieben werden und jetzo alle wurcklich ge
ſchthen und alſo von der herannahenden Sommer
Zeit des tauſendjahrigen herrlichen Reichs JESU
Chriſti und von ſeiner Zukunfft zum Gericht uber die
ſe arge Welt zeugen; gleichwie die Knoſpen des
Keigenbaums von der Herannghung des Sommers

tuget Matth.za4 32. 33.
Ach ja furwahr! der HErr iſt nahe und der

Richter iſt fur der Thur. Die ThierReicht dieſer
argen Welt gehen zu Ende und die Weifſagung
Enochs gehet in ihre Erfullung und der HErr kommt
mit ſeinen vielen tauſend Heiligen Grricht zu halten
uber alle und zu ſtraffen alle ihre Gottloſen alle
Wiercke ihres gottioſen Wandels und alle das
harte daß die gottloſe Sunder wider ihn geredet
haben Jud.v. 14. 15. Er wird in ſeinem grimmigen
Zorne die Sunder alle mit einander aus Land
vertilgen Jeſ.n3 und ſeinem heiligen Volck das
Reich einraumen und es ihnen ewiglich

in Fuhe zu biſiten geben. Wie ſolches Danitlecp.

53—



acc) 34J 18. 22.27. btztuget iſt und ſo viel ſeh auch ge
nug zum Beiweiß meines zweyten Lehr-Satzes.

Und was den dritten betrifft darinnen gelchrtt
toind daß ſolches eine gar hochſt- gluckſeelige und
freudenrtiche Zeit ſeyn wurde ſo bezeugen ſorches
dit Namen welche ſolcher Zeit in Htil. Schrifft
beygelegtt werden ſchon klar genug. Dann da
wud ſie ja genennet tine konigliche Hochzeit Matth.
22 2. Die Hochztit des Lammes Apot.19/7. Die
Ruh des Volcks GOttes Hebr.a 9. 10. 11. Und
die Zeit der Erquickung fue dem Angeſicht des HErrn
Act.z 2o. c. Welches lauter ſolche Namen ſind
die die allerhochſte Freude und Gluckſeeligkeit in ſich

begreiffen.
Und weil ich dann nun auch der gewiſſſen Hoff

nung in GOtt lebe daß ich auch meinen Antheil
an ſolcher hohen Freude und Gluckſerligktit dieſer
guldenen Zeit haben werde ſo habe ich dann auch

Vrſache genug daß ich mich uber drtren Herannahung
erſreut wie in dem vierdten LehrSatz ditſes Ge
ſetzleins iſt gelchret worden. Wiewohl dieſes mein
eigenes groſſes Gluck welches ich an ſolchem froli
chen HochztitTage des Lamms haben und beſitzen
werde die Urſache meiner Freude eben nicht alleine
iſt ſondern ich freue mich auch deswegen weil
mein lieber GOtt und Vatter und JEſus Chriſtus
mein getreuer Heyland zu ſolcher Zeit von allen
Volckern der Erden wird geehrtt und angebetet wer

den und daß ſich alle Kinder GOttts zu ſolcher
Zeit auch in einem guten und hochſtbegluckten Wohl
ſtand befinden werden; und auch ſo gar die arme

Creatur von dem beſchwerlichen Dienſt der Eitelkeit
und des verganglichen Weſens darunter ſie ſo lan
ge geſeuffzet wieder frey werden wird zu der herr
lichen Freyheit der Kinder GOttes Rom.2 21.

Und



aa) 35 (SrUnd weil nun dieſe Urſachen alle ſehr wichtig ſo trage
ich allhie kein Bedencken ſolches mein Geſetzltin noch

tinmal anzuſtimmen und zu ſingen: Frolich ſoll mein
Hertze fpringen weil die Zeit voller Freud nun her—
tin thut dringen c. Und mit David zu ſagen: Him
mel freue ſich und Erde ſey frolich das Meer brauſe
und was drinnen iſt das Feld ſey frolich und alles
was darauf iſt und laſſet ruhmen alle Baume im
Walde ſur dem HErrn/ denn er kommt. Denn er
kommt zu richten das Erdreich.ec. Pſ.y6. und 23.

Das zweyte GeſetzleinJa der HErr wird herrlich werden zu der Zeit weit und breit

auf der gantzen Erden; ſein Erkandtnuüs wird bedecken glles
kand ſeine Hand wird er weit ausſtrecken.

Erlauterung und Beweiß
Oo dirſem Geſttzlein wird zum erſten gelehret
Vdaß der HErr Jehova zu ſolcher Zeit ſehr herr

lich werden und ſryn wurde auf der gantzen Er
den welches ſo viel geſagt iſt Daß alle Volcker
vder Menſchen welche zu ſolcher Zeit in den ſchwe
ren ZornGerichten uberbleiben und auf der gan
tzen Erden wohnen werden eine heilige Scheu und
kindliche Ehrfurcht vor ihm haben und ihn ſehr hei
lig hoch und herrlich unter ſich halten wurden
Mich.5 a. Zum andern wird darinnen gelehret daß
zu ſolcher Zeit die gantze Erde (oder vielmehr alle
Menſchen die auf der Erden wohnen) voll der Er
kandtnus und Ehre des HErrn ſeyn wurde wie
mit Waſſer des Meers bedecket alſo daß ihn

be.

irderman erkennen furchten lieben und ehren wur

noch darinnen gemeldet daßdir HErr ſeint Hand weit ausſtrecken wurden wel

C 2 chts



Acu) 36 (Ve
ches Handausſtrecken dann ſo wohl in ſeinem Zorn
als auch in ſeiner Liebe geſchthen-und eben das Mit
tel ſeynn wird durch welches er es wird dahin brin—
gen daß er von allen Volckern der Erden erkandt
gefurchtet geehret bedienet und ſehr hoch und
herrlich unter ihnen gehalten werden wird.

Dann wann in den letzten Tagen der Menſchen
Boßhtit bis zum pochſten Grad geſtiegen und ihr
Sunden -Maaß recht aufgthaufft voll ſeyn wird
alſo daß ſich der Menſch der Sunden und das
Kind des Vrrdirbens (als der letzte groſſe Antichriſt)
auch im auſſern wurcklich als einen Gott der Er
den verehren und anbeten laſet von allen Volckern
der Erden und alle diejenige die ihn als das apoca
lvptiſche Thier und ſein Bilde nicht anbeten noch
deſſen Mahlzeichen an ihre Stirn und Hand nehmen
wollen aufs allergrauſamſie verfolget martert und
todtet; und alſo die Kirche (oder das kleine Haufflein)
GHOttes auf Erden gleichſam in den letzten Ziegen

lieget und den letzten Hertzſtoß vom Satan und ſei
nem Anhang bekommt ſo wird ſich dann der HErr
aufmachen und ſeine Hand zum erſtenmal in ſeinem
arimmigen Zorn ausſtrecken uber alle ſeine und ſtines
Reiches Feinde und das Antichriſtiſche Thier mit ſei
nem falſchen Propheten oder Hof-Prediger lebendig
greiffen und in den feurigen Pful werffen und htrnach
auch ſein gantz gottloſes Heer umbringen und in ſei-
nem Zorn gantzlich von der Erden vertilgen. Ja er
wird ſeine Hand uber den gantzen gottloſen Hauffen
aller Volcker und Zungen und ſonderlich uher die An
tichriſtiſche Heuchel. Volcker als das Sodoma und
Egypten da unſer HErr gecreutziget iſt ausſtrt
cken mit zornigem Frauen mit Flammen des vtr
zehrenden Feuers mit Strahlen/ mit ſtarckem Re
gen und mit Hagel und ſonſt allerley ſchrocklichen

Pla
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a) 37 (SPlagen und Straffen und ſie ſchlagen paß die Ber
dDe beben und nicht nachlaſſen bis er ſit alle zumal

wie eines Topfers Gefaß zerſchmiſſen und als
Staub und Koth unter ſeine Fuſſe getretten und
von der Erden vertilget hat; wovon dann drun
ten in der Erlauterung des funfften und ſiebenden
Verſes noch etwas weiter wird gehandelt werden.
Und zum Beweiß und beſſeren Erlauterung dieſes
Satzes dienen dieſe nachfolgende Schrifftſtellen
Jeſ.r 18 2 30. Cap. z30 27 233. Jer. Cap. Jjo.
und zr. und Apoc.s 9. 16. und 19. Cap. und an
dere mehr welche drunten noch werden gemeldtt
werden.

Nachdem aber nun der HErr ſeine Hand alſo
zum erſtenmal wird ausgeſtrecket-und dardurch alle
ſtine Feinde und Widtrwartigen in ſtinem grim
migtn Zorn von der Erdin vertilget haben ſo wird
dann darauf bey dem ubergebliebenen Haufflein ſtin
Name gefurchtet werden vom Niedergang und
ſeine Herrlichkeit vom Aufgang der Sonnen. Und

Ntr wird ſo bald darauf ſeine Hand zum andernmal
in Liebe ausſtrecken zu den uberaebliebenen ſeints
Volcks und zu erſt das ubergebliebene Judiſche
Volck zu Hauffe verſammlen und ſit wieder in ihr
Land fuhren und darauf auch alle ubrige Heyden

und Volcker der Erden zu ihm ziehen und ihnen
allen insgeſammt wolthun und viel Gutes beweiſen.
Er wird ihnen allen insgeſammt recht bekandt und
lieb und angenehm werden und ſie werden ihn fur
ihren GOtt und HErrn erkennen und ihme eintrach
tiglich dienen wie aus Jeſ.nt 1- 16. Zach.s 7.8.
ao- 23. Mal.x 11. zu ſthen.

Ja es wird zu der Zeit alle Wilt der Herrlichkeit dts HErrn voll werden. Num.14 21. und die
Erde wird voll werden vom Erkandtnus der Ehrt
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des HErrn wie Waſſer dan das Meer bedecket Jef.
11/5. Hab.ez 14. der HErr wird alleine hoch ſeyn
zu der Zeit Jef.z 11.17. Und ſeine Ehrt wird ge
hen ſo weit der Himmel iſt Pſ.nnz 3.aq. Vom
Aufgang der Sonnen bis zu ihrem Niedergang wird
ſein Name herrlich werden unter den Heyden und
an allen Orten wird ihm gerauchert und rem Sptiß
VOpfer gebracht werden Mal.t 1. Mich.5/4.

Man wird unter den Heyden ſagen daß der SErr
Konig ſty uber alle Lande und ſein Reich habe ſo
weit die Welt iſt bereitet daß es bleiben ſoll und
richtet die Volcker recht. Man wird unter den Hey
den erzehlen ſeine Ehrt und unter allen Volckern
ſeine Wundter. Man wird dem HErrn ſingen ein
niues Lied von ſeintr groſſen Giwalt Stäarcke und
MMacht:; und ein Triumphs-Lied und Halleluja
uber das andere erſchallen laſſen weil er das Reich
tingenommen und als Konia herrſchet und regie
ret ubtr alle Lande auf der gantzen Welt Apot.
1 15ÿ. 1316.

Man wird ihm ſingen und ſeinen Namen lo
ben und einen Tag am andern predigen ſein Hryl.
(Chriſtum) Es wird ſehr herrlich und prachtig vor
ihm ſtehen und gewaltig und loblich zugehen in
ſeinem Heiligthum. Die Volcker werden ihm brin
gen Ehre und Macht;: ja ſie werden ſeinem Namen
Ehre und Geſchencke bringen und mit Loben und
Dancken in ſeine Vorhoſe kommen. Sie werden
ihn anbtten im heiligen Schmuck und alle Welt

wird ihn furchten und ehren. Halleluja! Pſ. 53.
36. und 27. Jeſ. ya 1o. Zach.

14 7.
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Das dritte Geſetzlein.

Unlez Volck wird GOtt erkennen und ihn gern ſeinen HEren

GOtt und Heyland nennen. Keiner wird den andern leq—
ren weilen ſie ſpath und fruh GOtt ſelbſt werden horen.

Erlauterung und Beweiß.
Meit in dem vorhergehenden Geſetzlein unter ar
oo dern auch bezeiget worden denn zu ſolcher Zeit

das Land voll Erkandtnus des HErrn ſeyn
wurde nach Jeſ.in y. ſo wird ſolcher Lehr- Satz
nun im Anſang dieſes Geſttzleins noch einmal wit
derhohlet und erlautert ünd dabey angedeutet daß

man ſolches nicht ſo ſchlechterdinges von dem Land
darinnen die Leute wohnen ſondern vielmehr von
dem Volck das in dem Lande wohnet verſte
hen muſte; daß nemlich alles Volck ſo zu ſolchtr gul
denen Zeit im Lande oder auf Erden wohnet ins
geſammt GOtt erkennen wurde; wie es im Au
fang dieſes Versleins htiſſet Alles Volck wird

GOhtt erkennen 2c. dann dieſes iſt der Redens-Art
des Hril. Geiſtes gar gemein daß er das Land oder
auch wohl Himmel und Erden anredet oder nen
net wann er das Volck anreden will. Wie ſol—
chts allen Schrifftverſtandigen wohl bekandt unb
auch Deut. 32/ 1. Jeſ.r 2. Jer.s /13. Eh.6 2. 3. æã
Hoſ. 1.2. 3. ac. zu ſthen iſt.

Weieiter wird in dieſem Geſetzlein gelehret daß
zu ſolcher Zeit unter dem gantzen Volck GOttes
keiner den andern lehren noch zur Erkandtnus des
HErrn anmahnen wurde ſondtrn ſiet wurden ihn
alle gar wohl kennen und von ihm ſelber in ih
rem Jnwendigten gelehret werden. Wie ſolches Jeſ.
J2/6. Cap.54 13. Jer. zr I7-34. Joh. 6/ 45.
Hebr.s 10. 11. auch bezeuget wird.

Es iſt dieſes den Kindern GOttets zwar wohl zuüderzeit und ſonderlich im neuen Bund eigen
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a) 40 (rgeweſen daß ſie allezumal GOtt ihren Vatter und
Chriſium ihren Hirten gekandt haben 1. Joh.2 1J.
14. Joh. ro 4. 14. Und von der Salbung oder
dem Geiſt der Warheit in ihrem Jnwendigen al
les und allerley gelehrtt und in alle Warheit ge—
leitet worden ſind Joh. 14 26. cap. 16 13.
x. Joh.z 20. 27. Abtr nur iſt dieſts der Unter—
ſcheid daß da man jetzo unter vielen tauſend Nam
Chriſten kaum einen findet der auch ein wahrer
That Chriſt iſt und die heilige Salbung von
GOtt empfangen hat alſo daß er von derſelbigen
alles gelehret und in allt Warheit. geleitet wird
und der auch GOtt ſeinen Vatter und Chriſtum
ſeinen Heyland und Hirten recht erkennet deſſen ſelbſt
tigene Stimme in ihm horet und ihme nachfol
get wo er hingehet; ſo wird man im Gegenthiilzu
ſolcher guldenen Zeit unter vielen tauſend Men—
ſchen in der Kirchen oder dem Volck GMttes auf
Erden kaum einen finden welcher GHTT und
CeHriſtum nicht recht erkennet und nicht von ihm
ſelber gelehret und in alle Warheit gtleitet wird.
Ja ſie werden zu ſolcher Zeit alle insgeſammt beyde
klein und groß GOtt und Chriſtunm erkennen und
alle von ihm ſelbtr gelehret werden. Ja ſie werden
ahn mit einer recht lebendigen und aus der Erſah
rung und dem Genuß und vertraulichen Umgang
mit ihm erlernten Erkandtnus erkennen als ihren
lieben GOtt und Vatter Konig und HErrn
Heylanden und Artzt und getreuen Hirten; ja als
ihr Alles in Allem. Und, das wird ſein Name unter
ihnen ſeyn dabey ſie ihn nennen werden: Der
HErr der unſere Grrechtigkeit iſt Jer.z23 6. ja
ſie werden ihn nennen: Lieber Vatter! und nicht
von ihm weichen. Und ihn alſo auch recht hertzlich
und kindlich furchten lieben und ehren und jhme

bjt



Act) ar (Sebeſtandig in aller Treue und Glauben anhangen und
dienen als es Kindern GOttes und einem heili—
gen Volck des Hochſten gtziemet und gebieret.

Das vierdte Geſetzlein.
Alles Volck wird ſehn gerechte und dem HErrn dienen

gern als getreue Knechte; die Sunder von hundert Jahren
gantz verrucht ſind verſluch. von des HErren Schaaren.

Erlauterung und Beweiß.
Mocchdem in dem vorh. rgehenden dritten Geſetzlein
gelthret worden daß zu ſolcher Zeit alles Volck

Gtt den HErren erkennen wurde und vonihm ſelbſt gelchret werden wurde ſo

nun in dieſem vierdten Geſetzlein der Effect oder dit
Frucht ſolcher Erkandtnus und Lehre des HErrn
ausgedrucket und gemeldet daß alsdann auch
alles Volck in der Kirche GOttes auf Erden lau
ter heilige fromme und gerechte Leute ſeyn wurden
welche dem HErren ihrem GOtt von gantzem Her
tzen anhangen und gantz freywillig und mit Luſt
in alier Treue und Glauben dienen in ſeinen Ge
botten wandeln ſeine Gefetze und Rechte halten

und darnach leben und thun wurden. Wie ſolches

1

dann auch der Geiſt GOties Jeſ 4 23 cap a6

2. J2/1. 6o/ 18-21. 62/12. Joel 3 /12 Obad
verſ.17. und klar btztuget hat.

Wiiter wird noch in ditſem Geſttzlein gelehret
daß ſich GOtt der HErr und ſolches ſein heiliges
krommes und gerechtes Volck zu ſolcher Zeit gar
tiferig gegen alle Heuchler und Sunder btztugen wur
di,/ und wann ſich auch unter vielen tauſenden oder
ihrer gantzen Gemeine nur ein eintziger Heuchler

ch

dder Gecknarr oder Sunder finden wurd wel

tze

2tr ſich nicht in der Warheit und von gantzem Her
n zu dem HErien bekehrete und wurcklich mit

C1 der
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der neuen Menſchheit in ſeinem inwindigen als mit
dem reinen Hochztit-Kleid angezogen wurde ſon
dirn in einem unerneuerten Zuſtand bliebe derſelbt
mit nichten unter ihnen wurde gedultet werden ſon
dern nachdeme ihme GDtt und ſeine htilige
Gemeine eine geraume Zeit zur wahren Sinnes
Aenderung und Verneuerung im Geiſt des
Gemuthes und Anziehung des ntuen Men
ſchen gegeben hatte er aber doch immer der
allte Knabe und Sunder geblieben ware ſo wurde er
endlich von dem heiligen Volck GOttes in einem
heiligen Eifer verſlucht-und von ihnen ausgeſtoſſen
pder verbannet oder aber gar von dem Gerichte
GHMttes ſelbſt ergriffen und getodtet und alſo nicht
aüein aus der heiligen Gemeine ſondern auch gar von

J bder Erden vertilget werden. Damit er nicht etwa
als eine bittere Wurtzel unter ihnen aufwachſe und

45 groſſen Unheil oder Unfriede anrichte und viele ins
Verderben ſturtzt noch als ein kleiner Sauerteig

Il ihren gantzen Teig durchfauere. Wie ſolches dann2 Jeſ.sz 20.klar beſchrieben, und auch aus Chriſti ſelbſt
 tigenen Worten Matth.2e 11. 12. 13. zu erſehen

iſt. Jn welchen Worten uns dann der litbſte Hetz

4.
land hat lehren wollen daß es ſich zu ſolcher gulde
nen Zeit als an ſeinem frolichen Hochzeit-Tage zu

153 Anfang da ſich alle Hehden und Volcker der Er
Jat den zu GOtt betkehren wurden zwar wohl noch hie

and da ein verſtellter Heuchler oder Hipotrit wite
4 die Hollander reden unter den rechtſchaffenen Kin
*1. dern und heiligem Volck GOttes bey dem Genuß

der Gottlichen Gute und Guter oder Gaben (als
bey dem HochzeitMahl) einfinden wurde aber es
wurden doch 1.) deren gar ſehr wenige wenigeJ., ſehn: wie er dann die allergeringſte Zahl davon nam

dhafft machet und ſagt der Konig hatte nur einen
MMen

mn
4



a) 43 (SMenſchen in dem gantzen Gaſt-Saal unter allen
Gaſten gefunden welcher kein Hochzeit-Kleid an
gehabt hatte und deswegen an Hauden und Zuſ
ſen gebunden und in die auſſerſte Finſternus ware
geworffen worden. Zum andern lehret er uns da
mit daß ſolche Leute melche alſo wurcklich von dem
Gerichte GOttts ergriffen und in die auſſerſte Fin
ſlernus geworffen werden wurden doch keine gantz
offenbahre Sunder und gortloſe Menſchen ſondern
nur Heuchler oder ſolche Leute ſeyn wurden wel
che zwar von auſſen ein ziemlich frommes und ehrba.
res Leben fuhren und mit den Kindern GOttes in
autem Frieden Liebe und Einigkeit leben wurden
aber doch in ihrem Jnwendigen nicht vernturet und
den neuen Menſchen als das wahre Hochzeit Kleid
nicht angezogen hatten. Welches daraus klar zu
derſtehen iſt weil der liebſte Heyland nicht eine ein
hige Sunde oder offenbahres Laſter benennet daß
ſolcher Menſch an ſich gehabt hatte ſondern nur ſagt
ts hatte ihme am HochzeitKleid gefehlet: welches ſo
viel geſagt iſt daß er in ſeinem inwendigen Grund
nicht wahrhafftig wiedergebohren und weſentlich ver
leuret geweſen iſt; im ubrigen hat er ſich aber von auf
ſen ziemlich fromm und ehrbar aufgefuhret: dann da
ſitet er ja mitten unter den Gaften an der Tafel und
iſt ſehr friedlich und einig mit ihnen und wird es ihme
ohne Zweifel auch ſehr gut haben ſchmacken laſſen
und mit den andern ſchone Reden und heil. Diſcurſt
behalten haben weil ſie ihn ſonſt nicht unter ſich wur
den gedultet haben bis der  HErr ſelbſt gekom̃en (der
da in das verborgene der Menſchen ſchauet und Her
hen und Nieren prufet) und ihn aus ſeiner Gemein ver
tilget hatte; Und zum dritten will uns der liebſte en
land in dieſen Worten den groſſen Ernſt und Eifer

„Gottes ſo wohl uber allet verſtellte Heuchelweſen

als
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e 44als auch uber das offenbahre gottloſe Weſen der
Menſchen zu verſtehen gebtn und bedeuten daß
er zu ſolcher Zeit eine ſolche Gemeine haben wurde
auf Erden welche nicht ein eintziges unreines und
todtes Glied oder keinen Flecken oder Runtzel/ oder
des etwas an ſich hatle daß ihme mißfallig ſey
ſondern gantz heilig und unſtrafflich fur ihme ſey in
der LiebeEs haben fich zwar wohl die lieben Apoſtel des

HErrn und ihre getreue Nachfolger ſogleich im
Anfang des neuen Bundes zum hochſten brfl ſſen
baß ſie GOtt und Chriſto eine ſolche Gemeine auf
richten und zubrreilen mochten welche gantz heilig
und reine gantz herrlich fromm gerecht und ohne
einigen Tadel ware und die Tugend ihres GOt
tes belebete oder verkundigte und ſie hatten es
auch beh ihren Zeiten/ durch ihre groſſe Treue und
Gleiß in dieſem Stuck gewißlich gar hoch gebracht
weil ſie ſich in allem gar ſebr wachtſam und ſorgfal
tig-und auch ſehr ernſtlich und eiferig zur Vermth
rung und Aufkommen des Guten und zur Austil
gung und Verm eydung des boſen beztugeten; dann

ſie lehreten und vermahntten nicht nur die Leute gar
hertzlich und getreulich daß ſie der Sunde im Fleiſch
gantz abſterben und der Grrechtigktit leben-von al
ler Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes ſich rti
nigen und mit groſſem Ernſt nach der Heiligung ja
gen und alſo in dieſtr Welt wandeln ſolten wie
Chriſtus der HErr auch gewandelt hatte von ben
gottloſen Leuten ausgehen:; ſich von ihnen reinigen
und abſondern und kein unreines anruhren ſolten
u. ſ. w. Sondern wann ſie auch ein wenig Sauer—
teia der Heucheleh der Schalckheit und Boßhiit
unter ihree ſuſſen Gemtine gewahr wurden oder
tine bittere Wurtzel in ihrem Garten hervor keimen

ſahen
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ſahen ſo ſttzten ſie ſich ſo bald mit aller ihrer Macht
dargegen und thaten alles von ſich hinaus was da
boſe war und ihnen einen Schandflecken anhan
gen und einigen Schaden zufügen koönte: wovon
dann in Actor. cap.j 1. xo. und 1. Cor. j. zweh
Bewaltige Exempel zu ſeſen ſehn.

Alleine als ſolche liebhen Leute (ich meyne die heili—

ge Apoſtel JEſu Chriſti und ihrt erſte getreue Nach
folger) kaum entſchlaffen waren ſo nahmen ihre
Machkommlinge der Heerde Chriſti ſchon nicht mehr
ſo eben wahr und machten ktinen ſo genauen Un
terſcheid mehr zwiſchen dem Boſen und Guten und
waren ſchon zu frieden wann ſich nur vitle Heyden
und Juden zu der Chriſtlichen Lehre von auſſen be
kenneten und den Chriſtlichen Namen annah
men ob ſie eben ſchon nicht gar Chriſtlich lebeten noch
in ihrem inwendigen nach dem Bilde GOttts ver
neuert wurden; Und da geſchahe es dann nicht al
leine daß des Satans falſche Apoſtel allenthalben
zu denen Lucken in den Schaafſtall GOttes hinein
ſchlichen und viele von der rechten Lauterktit und
Warheit JEſu Chriſti und ſeines heiligen Evange
lüi abwendig machten und irre fuhrtten und alſo
ins Verderben ſturtztten; Sondern es ſiunden auch
(nach des heiligen Pauli Weiſſagung) unter ihnen
lelbſt ſehr gottloſe geitzige und neidige Biſckoffe
ſa reiſſende Wolffe und grimmige Baren und Lo
wen auf welche der Heerde Chriſti im geringſten
hicht ſchoneten ſondern in ihrem groſſen Gritz der
aurmen Schaafe ihr Fett und Wolle auf alle Wege
Und Weiſe an ſich zu zirhen und ſich ſelbſt dem
Tenfel in den Rachen zu liefern ſuchten. Und alſo
gtſchahe es dann daß die Fuchſe und wilde Schweie
ue den Weinberg des HEirn gantzlich verwuſtrten
und prrdurben und es wurde in kurtzer Zeit aus

dem



a) a6
dem ſogenannten Chriſten-Volck und btr Gemeine
des HErrn ein gantz gottloſes arges Teufels-Volck

und eine unreine ſundliche Welt-Gemeine in wel
cher faſt gar keine Spur von der Heiligkeit und Tu
gend GOttes und FEſu Chriſti mehr ubrig und
zu finden war. Und wann ſich auch ſchon zu Zriten
Chiiſtus der HErr wiederum in ſtiner GriſtesKrafft
unter ihnen bewegen ſund ſeine edle Geiſts- und
TugendFruchte in etlichen wenigen Menſchen als
gute Zweiglein in ihm dem Baum des Lebens her
vortrtibtn wolte; oder auch wohl einige mit Licht
und Krafft anthat und antrieb gegen das gottloſe
goeſen zu zetugen und den armen betrogenen Hauf
fen zu GOtt und auf ſeinen rechten LebensWeg zu
weiſſen; ſo waren dann ſolche arge Teufels-Wolffe
immer ſo bald mit aller ihrer Macht und Grauſam
keit darhinter drein und hatten ktine Ruhe bis ſie
alles Gute und Gottliche Licht gantzlich erſticket uud
dit Zeugen der Warheit von der Erden vertilget hat
ten; Wie ſolches die am Tage liegende hauffigt
Exempel genug bezeugen.

Ja alſo hat es ſchon vor mehr als tauſend Jah
rtn in der ſogenannten Kirchen GOttts auf Erden
ergangen und ausgeſthen und alſo gehet und ſiehet
es auch noch dieſe Stunde darinnen und wird nun
auch nicht andirſt oder beſſer werden bis auf die
Zukunfft Chriſti. Alleine wann der HErr einmahl
ſeine groſſe Krafft annehmen und unter ſeinen Fein
den herrſchen wird dann wird ſich das Blät wen
den und der HErr wird alle gottloſe Leute von der
Erden vertilgen und ſeinem heiligen Volck das
Reich einraumen und es ihnen immer und ewiglich
zu beſitzen geben. Und in ſolchem Konigreich unſers
GOttes wird man dann das Gute und das Recht
lieb haben und es werden lauttr heilige frvmme

und
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und gerechte Leute darinnen wohuen und ſie werden
uber das boſe beſtandig triumphiren und herrſchen
und es gantzlich unter ſich austilgen eben wie jetzo
das Boſe uber das Gute und die gottloſe Leute
uber die wtnige fromme Kinder GOttes herrſchen
und ſie immer unterdrucken.

Ach liebſitr GOtt wie hat man doch jetzo ein ſo
gar elendes und in Grund verdorbenes Chriſtenthum:;
und wie iſt doch das Volck daß ſich nach Chriſti Na
men ninnet und GOttes Volck und die Gemei
ne JEſu Chriſti ſeyn will ein ſo gar arges gottlo
ſes TeufelsVolck und eine ſchandliche unrrine
Welit-Gemeine und Antichriſtiſche Drachen-Hure
Otworden. Ach! ſie ſind ja doch bey nahe alle ins
geſammt von GOtt und Chriſto gantz gbgefallen
und alſo eine arge ehebrecheruſche Art von ihm und
ſeinen Wegen zuruck gewichtn und zu gantz unar
tigen Baſtarten und argen Schandflicken ſeines heti
ligen Namens geworden welche gar nichts gutes
und Gottliches mehr unter ſich haben noch dulten
ſondern in allem ſich ſelber und ihren Luſten leben
und dem Teufel zum Dienſt und Willen ſtehen. Ja
man findet wohl unter tauſend NamChriſten nicht
einen der auch ein wahrer That-Chriſt ware alſo
daß er nach Chriſto geſinnet und gebildtt wart und
GOtt recht nachartete und GOtt und Chriſtum
richt erkennete und von dem Heiligen Geiſt in ſei
nem innern Hertzens-Tempel gelehrtt und in alle

Warheit geleittt wurde; Sondern man hat in allen
nur noch eine auſſerliche gantz unformliche Form und
aberglaubiſches SchattenZerck welches man an
GOttes Statt erhält und verehret und einen Got
liedienſt nennet aber von GHttes Geiſt und Krafft
ünd einem lebendigen und thatlichen Wiſen des
Glaubens und:der Gottſtligkeit will man gar nichts

nnehr wiſſen noch horen, Dann
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AM 42 Sir
Dann wieil ſich ſchon vor mehr als tauſend Jah

rtn das wilde thorigte ſchwatzgte und doch
nichts wiſſende Weib im Hurtu-Schmuck (ich
emeyne die im Grund verdorbene Cle riſey und ungeiſt

licht Geiſtlichkeit) in ihrer argen Schlangen-Witze
und thorigten Welt-Weißheit empor geſchwun
gen und ſich in der Kuche-vder Stadt GOttes
auf Erden oben an auf ihren prachtigen Stul gt
ſetzet und ihre verfuhriſche Drachen Stimmt vor
die Stimme des Lammes- und ihr unflathiges Ge
ſpty und Froſch Giegack vor GOttes Wort aus
gegeben und jederman zu ſich eingeladen und ver
fuhret hat mit ihr geiſtl. Hurereh zu treiben und
von ihren Gotzen-Hpfern zu eſſen; ſo iſt es dann
leider! ach leider! geſchehen daß faſt niemand mehr
die Stimme Chriſti ſelbſt gebhoret noch die Furſil.
Lehren der Weißheit geachtet hat ſondern man hat
Chriſtum mit ſeiner htiligen Salbung aus allen
Grantzen verbannet und ſeine innere Geiſtes-Leh
ren vor Ketzerth und das rechtſchaffene Weſen JE
ſu Chriſti in ſeinen Glaubigen vor Teuftley ausge
ſchryenn; und alſo hat ſich dann dieſt garſtige
Schande- Huret in ihrer Huren--Schminckt und
Schmuck immer auf ihrem hohen Stul- und beh
ihren Buhlern in Ehren erhalten und mit frechem
Muth ausgeruffen: Jch bins und ſonſt keint.

Es iſt aber doch nunmehro die Zeit nahe vorhan
den daß GOtt der HErr ditſe Jeſabel von ihrem
hohen Stul herunter ſturtzen und mit ſammt ih
ren Buhlern in ein Bette groſſer Trubſal werffen
und alle ihre unartige HurenKinder zu todt ſchla
gen wird. Und wann ſolches geſchehen ſo wird
dann die Weißheit ihren LehrStul wiederum in
aller Menſchen Hertzen und Gewiſſen einnchmen
vnd ſelbſt lehren und als Konigin uber alle Lande

regice
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regieren aund herrſchen und da wird man dann fra
HBen/ wo ſind nun die Weiſen und Schrifftgelehrten?
wo ſind die Cantzler oder Cantzelſchreyer die Diſpu
tirer und Zanck-Wogel welche fich offt ſo breit
Bemacht und die innern Geiſtes-Lehren verke—
tzert haben v. ſ.w. beſehtt von dem Gericht uber das
arge Pfaffen- Geſchlecht Mich.7 4. Zach.13 Z.
2.4. 1. Cor. i/19. Apot. æ/20- 23. Cap. 17. 18.

Das funffte GeſetzleinDann GOtt wird ſein Reich aufrichten und zualeich Satant
Reich ſturtzen und zernichten; Er wird vitle Volcker ſtraffen
und das Heer daß ſo ſehr boſe iſt wegraffen.

Erlauterung und Beweiß.
Meoeiu in dem vorhergehenden Geſetzlein gelehret
Aworden daß zu ſolcher Zeit alles Volck lau

ter heilige fromme und gerechte Leute ſeyn wurden unter welchen auch nicht einmal ein Heuch
ler geſchweige dann ein offenbar Gottloſer wurde
gedultet werden; So wird dann nun in dieſem Ge
tetzlein die Urſache ſammt den eigentlichen Umſtan
den gemeldet warum es nemlich alſo ſeyn und wie

es eigentlich dazu kommen wurde daß alles Volek
gerecht und fromm ſeyn wurde; und geſagt daß
GOtt der HErr das Reich des Satans in dieſer
Wielt gontzlich ſturtzen und zernichten und dar
auf ſein Rtich auf dem gantzen Erd Kreiß aufrich
ten wurde  Und weil nun GOtt der HErr ein
Aantz heiliger frommer und gerechter GHtt iſt
bo folget ja nothwendig daß ſeine Unterthanen auch
alſo ſeyn muſſen wie er iſt und in ſeinen Gebot
len wandeln ſeine Geſttze und Rechte halten aumnd
darnach leben und thun muſſen wann er anderſt
hht GOtt ſeyn ſoll und ſie ſtin Volck ſehn wolen.
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HHdungr als die Heyden ſelbſt ſo beweiſen ſie jn dam

aq) ſo (Doogch halte zwar wohl dafur daß ditſe meine Rede
da ich ſagt daß GOtt der HErr zu ſolcher Zrit erſt
ſtin Reich in dir Welt oder auf der Erden auf—
richten wurde einigen die in den Gedancken ſte
hen als ob GOtt ſchon jetzo ſein Reich allenthalben
quf der Erden und ſonderlich in der ſogenannten

Chriſtenheit hatte etwas frembd vorkommen und ſie
wohl luſtrend machen ſolte mich zu fragen: Ob ich
dann nicht meynetet daß GOtt ſchon jetzo ſein Reich
in der Welt hatte und ob dann nicht das ſogt
nannte Chriſten Volck GOttes Volck ſey? aber
hierauf antworte ich nach meiner Erkandtnus die
mir der HErr in Gnaden verliehen hat: daß GOtt
der Hẽrr ſein Reich jetzo noch nicht in der Welt hat
ſondern daß der Teufel als ein GOtt und gewalti
ger Furſt dieſer Welt ſein arges Teufſels-Reich
allenthalben in der gantzen Welt- und ſein Weick
in den Kindern des Unglaubens hat und daß der
ſelbe unter allen Volckern der Erden herrſchet und
regieret und ſie zu ſeinem Dienſt in allerhand Sun
den Schanden und Laſtern antreibet: auch iſt das
ſogenannte ChriſtenVolck nicht GOttes Volck
ſondern ein gantz arges Gzeſchlecht und Antichriſtiſches

Teufels-Volck weit arger als die Turcken odelHenden ſelbſt ſeyn dann wann ſie GOttes Volck
waren ſo muſten ſie ihme ja nothwendig auch die
nen als getreue Unterthanen und ſeine Gebotte hal
ten und darnach leben und thun und die Tugend
verkundigen deſſen der ſie geruffen hatte aus der
KFinſternus in ſein wunderbares Licht. Weil ſie abtr
ſolches gar nicht thun ſondern in allerhand gautz
offenbaren Sunden Schanden und Laſter leben

it

wegenug daß ſie nicht GOttes Volck ſondern ein
arges Antichriſtiſches TeufelsVolck ſeyn und daß

dit



jr cder Teufel ihr GOtt und Furſt iſt dem ſie dienen
und in allem zu gefallen leben und den ſie auch anbes
ten und von welchem ſie dann auch einmal ihren
Lohn vor ihren Dienſt der SGunden und Ungerech
tigkeit zu gewarten haben. Jch rrde allhie von dem
Chriſten-Volck ins allgemeine wie nemlich der
aligemeine groſſe Hauffe heut zu Tage iſt; dann ſona
ſten glaube ich auch gar wohl daß GOtt der HErr
ſeine 7pooo. auch noch unter ihnen hat und ſich
etwa unter 1000o. odtr doch unter 1000ooo. noch ei
ner ſo wohl unter dem mannlichen als weiblichen Ge
ſchlecht findet der GOtt furchtet und lirbet und ihm
anhanget und dienet; und dieſe werden von mir nicht
unter ſolchen allgemeinen boſen Hauffen gezehlet ſon
dern wie billig ausgeſchloſſen.

Und daß dieſes gewiß alſo ſey daß nemlich der
Trufel jetzo ſein: Reich auf Erden hat und als ein

Bewaltiger Furſt dieſer Welt (wie ihn Chriſtus ſel
ber nennet Joh, 12 /31. 14 zo) Unter allen Vol
ckern der Erden herrſchet und regieret von etinem
Meer biß ans andere und von dem Waſſer an biß
an der Welt Ende und daß auch das ſogenannte
ChriſtenVolck ein arges Teufels Volck ſey: und
daß alſo auch GOtt und Chriſtus die Reiche dieſer
Welt noch nicht eingenommen haben bedarff mei
nes Erachtens nicht viel beweiß weil es der betrubte
Augenſchein einem jeden der Augen hat zu ſehen/
leider! mehr als zu viel bezeuget.

Dann da leben ja die Menſchen insgeſammt und
bonderlich diejenigt die ſich nach Chriſti Namen

nen und vor andern GOttes Volchk ſeyn wollen
nach dem Trieb des Teuftls der ſein Werck und
Reich in ihnen hat in lauter Hadder Neid
Zorn Zanck und Zwietracht Haß Mord Krie-
en und Blutvergieſfen Geitzen Lugen und Baru

m Da gen
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gen Freſſen und Sauffen Hurereyen Praſſen
und Schwelgertyen und in allen andern Sunden
Schanden und Laſtern mehr. Aber den Gottlichen
Tugenden und der Hiiligkeit des Lebens ſind ſie
von Hertzen feind und wer ſich deren befleiſſet und
ein frommes Leben fuhrin will den haſſen ntiden
verſpotten und verfolgen ſie ſo gut ſit nur immer kon
nen und meynen es ware nicht fein daß ein ſol
cher frommer Menſch mehr unter ihnen auf Erden
leben ſolte weil ſie ihn nur fur einen argen Fluch
und unreines Feg--Opfter unter ſich halten; womit
ſie dann genug beweiſen daß ſit kein Volck GOt
tes ondern ein arges Teufels-Volck ſeyn und
daß der Teufel das Reich auf Erden hat und Chri
ſtum und ſeinen Gliedern nicht gerne einen Fuß breit

darauf gonnet. Wie dann auch Chriſti und ſeiner
Glaubigen Reich nicht von dieſer gegenwartigen ar
gen Welt iſt wie er ſtlbtr ſagt.

Ja es hat der Satan bey der Ubertrettung oder
dem Sunden-Fall Adams die Reiche dieſer Welt
eingenommen und hat ſie auch bis dieſe Stunde
voöllig beſeſſen und als ein gewaltiger Furſt allent
halben in der Welt grherrſchet und regieret und er
hat auch faſt zu jederzeit mehr tauſenden oder gar
oNillionen Unterthanen in der Weit gehabt als
GHTT etwa nur eintzile Seelen gethabt hat i
und wann auch nur eine eintzige Seele unter ei
ner gantzen Million ſich gefunden welche nicht ih—
mt ſondern GOtt dienen wollen ſo hat er ſolcht
durch ſeine Diener ſobald verfolget und aus dem
Wege geraumet und alſo grhet es auch noch dirtſt
Stunde und wird in kurtzer Zeit noch ſchlimmel
gehen als es bisher ergangen iſt dann wtil der Sa
tan weiß daß ſein Reich zu Ende laufft und et
wenig Zeit mehr auf Erden ubrig hat zu regieren

ſo
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ſo wird er in dieſen letzten Tagen noch einmahl ſeine
auſſerſte Krafftte anſpannen und dardurch nicht al
leine ſuchen ſich in ſeinem Reich und Herrſchafft zu

mamtiniren ſondern auch die Kinder GOttes die
ihm den Untergang ſeints Reichs ankundigen ſeinen
auſſerſten Grimm fuhlen zu laſſen wie droben ſchon
gemeldet.

Wann er abetr nun durch den letzten Antichriſt
und ſeinen Anharg in der groſten Wuth und Raſ—
ſerey begriffen ſeyn wird ſo wird dann GOtt der
HErr ſeint groſſt Krafft annehmen und untter ſti—
nen Feinden herrſchen. Er wird den Drachen bin—
den und in Abgrund werffin und den litztin An
tichriſt mit ſeinem General-Superindententen oder
falſchen Propheten wird er leb ndig in den fturi
gen Pfurl werffen und darauf auch ſeinen gantzen
Anhang und allt gottloſe Leute von der Erden ver
tilgen durch ſeine ſchwere ZornGrrichte an dem
Tage ſrines Zorns; und darauf wird er dann das
Reich in dieſer Welt vollig einnehmen und ſein
heiliges GOttes Reich allenthalben unter allen Vol
ckern auf Erden auf und anrichten wie ſolches die
groſſe himmliſche Stimmen in Apocalypſin auch bt
zeugen dann es heiſt cap. 15 6. Halleluja! denn
der allwachtige GOtt hat das Reich eingenommen.
Und abermal cap.t. Vrrs 15. Es ſind die Rei
cht dieſer Welt unſers HErrn und ſeints Geſalbten
worden und er wird regieren von Ewigktit zu
Ewigkeit. Und David ſinget davon in ſeinem 93.
26. und 537. Pſalm als ſeht er ſolches alles gleich
ſam ſchon vor den Augen als gegenwartig wann
er ausruffet: Der HErr iſt Konig und herrlich ge
ſchmucket der HErr iſt geſchmucket und hat ſein
Reich angefangen ſo weit die Welt iſt und zuge
rtichtet daß es bleiben ſoll; von dem an ſtehet dein

D3 Stul
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Stul veſt c. Jtem ſaget unter den Heyden daß
der HErr Konig ſey und ſein Reich ſo weit dit
Wiit iſt berutet daß es bleiben ſoll und rich
tet die Volcker recht. Jtem/ der HErr iſt Konig
des freue ſich das Erdreich und laſſet frolich ſeyn
die Jnſulen ſo viel ihr iſt t.

Za es wird GOtt der HErr zur Zeit ſeines letz
ten Zorns an dem Tage ſeines Zorns die Antichri
ſtiſche Thier-Reiche gantzlich zermalmen und zerſtoh
ren und darauf ſein Konigreich auf der gantzen
Welt aufrichten welchts dann hernach nimmermehr
wieder zerſtohret werden noch auf ein ander Volck
kommen ſondern ewig bleiben wird wie ſolches
Daniel cap.z 35. 44. cap. 7 11. 13. 26. 27. auch
bezeuget.

Wai gar groß und erſchrecklich aber die letzte Pla
gen und Gerichte ſeyn werden welche GOtt der
HEr zur letzten ztit in ſiinem grimmigen Zorn ubel
die gottloſe Welt fuhren und durch welcht er allt
gottloſe Leute von der Erden vertilgen wird ſolches
wird uns hin und wieder in den Propheten und ſon
derlich m Apocalypſin unter der Beſchreibung der
ſieben poraunenden Engel und der Ausgieſſung der
ſieben Zornſchaalen btzeuget aus welchen Beſchrei
bungen klar zu ſeden daß die Gerichte und Pla
gen welche zur letzten Zeit die gottloſe Welt und
londerlich die verdorbene NamChriſtenheit treffen
werden noch weit grauſamer und ſchwerer ſenn
werden als diejenige waren welche vor Alters dit
erſte Welt zu Noah Zeiten oder die Sodomitttt
und Egyptier zu Abrahams und Moſe Zeiten gt
troffen haben wovon dann der geliebte Leſer wel
cher gerne noch dem zukunfftigen Zorn entfliehen weu
dieſe nachfolgende Schrifftſtellen nachſchlagen und
leſen kan. Pſ.73 27. 210. Jeſ.n 27.28. cap.z!

cap
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Ae) 15 (Setap.z 4. to-21. cap. 13. gantz und cap. zo 27. 282
30. cap.3/ 10. 1 1. 12. cap. 66 14. 15. 16. Jer. cap.
Jjo. und yi1. Jotl.z. Ziph. cap. 1. und 2. 2. Theſſ.
1/6. 10. Juda verſ. 15. und in Apocal. hin und
wieder und andere Orten mehr welche zum Theil
ſchon droben angefuhret und auch zum Theil bey
der Erlauterung des 7. verſ. noch werden gemeldet
werden.

Dann weil des Satans Reich nicht auſſer den
Menſchen ſondern in denſelbigen iſt und er ſein
Werck in denn Kindern des Unglaubens hat ſo
muſſen dann auch nothwendig die gottloſe Leute von
der Erden vertilget- oder aber von Hertzen zu GOtt
bekehret werden wann des Satans Reich ſoll zer
ſtohret werden; und alſo wird es auch in der letzten
Zeit gewiß geſchehen; dann da wird GOtt der HErr

au erſt alle gottloſe Leute die ſich nicht bekehren wollen
in ſtinem groſſen Zorn durch viele groſſe Plage
und Straffe von der Erden vertilgen wie ſchon
gidacht: und die ubrigen die in ſolchen letzten Ge
richten noch leben bleiben (deren Zahl aber gegen die
jenige ſo darinnen umkommen werden gar klein
ſeyn wird wie Jeſ.n; 12. wahr zu nehmen iſt
werden ſich dann ſammtlich zu GOtt bekehren; wie
drunten weiter wird gemeldet werden; und alſo wird
dann dem Reich dis Ceufels ein gäntzliches Ende

gemacht werden in der Welt. Ja Amen! ſo
geſchehe es bald!

Das ſechsſte Geſetzlein.Dann wird Jſraelis Saamen allzumal deren Zahl GOtt ge

nennt mit Namen; werden zu demn HEern dekehret und zu
Uleich in ihr Reich wieder eingefuhret.

Erlauterung und Beweiß.
Achdem in dem vorhergehenden Geſetzlein gelehret

worden daß GOtt der HErr zur Zeit ſeints

D 4 letz



ac) j6 (dletzten Zorns das Antichriſtiſche Teufels-Reich auf
Erden gantzlich ſturtzen und zerſtöhren und dar
auf ſein Reich auf der gantzen Erden aufrichten wur
de ſo wird dann nun in dieſem Geſetzlein noch
weiter gelehret daß GOtt der HErr mit der Be
kehrung des Judiſchen Volcks den Anfang zu ſei
nem Reich auf Erden machen und ſolches nechſt
Chriſtum gleichſam zum Grund der neuen Kirchen
auf Erden in den tauſend Jahren legen wurde.

Dann es wird GOtt der HErr in den letzten
Tagen zur Zeit der letzten Antichriſtiſchen Wuth
wann der Antuhriſt gegen alle diejtnige die ihn und
ſein Bild nicht anbeten noch ſein Mahlzeichen an
ihre Stirn oder Hand nehmen wollen aufs aller
grauſamſte raſen und toben wird; das Judiſcht
Volck auch in die allerauſſerſte Angſt Noth und Git
fahr kommen laſſen und ſie dardurch zur Erkandt
nus ihrer Sunden und auch dts HErrn Mehzia
bringen; wann ſie aber in der groſten Noth und
Gefahr ſeyn und ihre Süunde bitterlich beweinen
und zu GOtt um Hulffe und Rettung ſchreyen wer
den ſo wird er ſich dann auch uber ſie erbarmin
und ihnen eine gantz auſſerordentliche Hulffe und
Rettung ſenden und ſie von ihrem Feind und Wie
derſacher beſchutzen und beym Leben erhalten; und
darauf werden ſie ſich dann insgeſammt von gantzem
Hertzen zu GHBtt bekehren und er wird ihnen auch
gnadig ſeyn und ihre Sunde vergeben und rein
Waſſer uber ſie ſprengen daß ſie rein werben vonl
aller Sunde und Unreinigkeit und ihnen ein neu
Hertz und einen utuen Giſt ja auch ſeinen Heiligen
Geili in ſie geben und ſolche Leute aus ihnen ma

4J
chen die in ſeinen Gebotten wandeln und ſeint
Rechte halten und darnach thun; und er wird ſie
auch allezumal (nemlich diejenige die bis dahin in

deu
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den ſchweren Gerichten noch ubergeblieben und im
Leben ſeyn) wiederum aus allen Orten und Enden
der Welt und auch ſo gar aus denen entfernſten
Anſulen zuſa.nmen hohlen und in ihr Land als das
Land Canaan /einſuhren; und ſie darinnen in grof—
ſem Frieden und höchſtem Wohlſehn noch rooo. Jahr
wohnen laſſen und ſie wirden mit ihrem Konige
und Konigreiche gleichſam das Haupt uber alle
Heyden Volcker und Konigreiche der Erden ſeyn
welchem alle andere Volcker und Konigreiche gantz
gutwillig und mit Freuden contribuiren und ihre
Gabe und Geſchenckt zuſhren werden und GOt
les Hauß und Heiligthum wird alsdann ewiglich
unter ihnen ſeyn. Von welchem allen ſich dann gar

hauffige Zeugnus in heiliger Schrifft finden von
welchen ich dann allhier einige notiren will die der

Warheit forſchende Leſer nachſchlagen und allda leſen

kan. Deut. 30/1214. Jeſ.10 14/1.7.
35. cap.yt t. cap.ss 18- 24. Jer.z 14-25. 16
14. 1J. 2313.8. 30. I1. 32. I33. 10/4. y. Ej. cap. z6.
und 37. Dan. ta /r. Hof. 1/ 10. 11. 3 /4.. Amoß
5/ 11215 Muich.e 12.t3. Cap.a. Zeph.z 9-020.
Zach.3. Rom.rt a5.z6. 2. Cor. 3/16. u. ſ. w.

Dann gewißlich es hat GOtt der HErr das ar
me Judiſche Volck nicht alſo gantz und gar verſtoſ
ſen und verlaſſen wie ſichs jttzo wohl mancher Anti
chriſtiſche Gotzen. Knecht einbildet; ſondern ſie
von der Hand bes HErrn zwiefaltige Streiche vor
ihren Frevel und Boßheit empfangen haben ſo
wird er ſich wiederum uber ſie ſeine
Unadige Verheiſſungen an ihnen erfullen und ihnen

wieder wohlthun. Er wird ſie zu Ehren machen
und ſie ſattigen mit langem Leben allem Gu

ten und ihnen ſein Heil zeigen; ihnen
vitlfältig verheiſſen hat.

Der Das
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Das ſiebende Geſetzlein.

vBabel wird mit groſſem Knallen aut einmahl in die Quaal

tieff hinunter fallen; Dann wird Zion auf der Erden aufer
baut und als Braut zubereitet werden.

Erlauterung und Beweiß.

Wuich dudrnn unen in
und Verſtohrung davon in heiliger Schrifft

ſo viel geſchrieben ſtehet nach ihrem eigentlichen und

weiteſten Sinn oder Verſtand mit Grund reden
will; So ſage ich daß darunter das gantze groſſt
TeufelsReich auf Erden und die falſche Kirche
unter Chriſten Juden Turcken und Heyden oder
daß ich es deutlicher ſage alle fleiſchliche unwiedergt
bohrne Menſchen auf der gantzen Welt unter Chri
ſten Juden Turcken und Heyden mit ihren gt
formten Religionen und aberglaubiſchen Ceremonien
und Kirchen-Geprange oder Gottesdienſtin (wie ſit
ts nennen) muß verſtanden werden. Dann gleich
wie in gewiſſer Maaſt alle geiſtliche wiedergebohrnt

Menſchen Glieder an dem Leibe Chriſti und leben
dige Steine an Zion oder der Behauſung GHOttes
im Geiſt ſeyn; alſo ſind auch alle fleiſchliche unwie
dergebohrne Menſchen in der gantzen Welt Glie
der an dem umreinen Leibe der groſſen BabelsHu
ren und Steine oder auch Pfoſten Balcken Rie
gel Leimen und Sand ec. an der groſſen Babels
Stadt und Bthauſung oder Rreſidintz-Stadt des
Teufels im Fleiſch. Und wann dann ins allgemei
ne oder ubtrhaupt von dem Fall und der Zerſtohrung

Babels gelehret wird ſo muß man darunter den
Fall der gantzen falſchen Kirchen und die Zerſtoh
rung des Reichs des Teufils auf der gantzen Erden
unter allen Volckern der Erden verſtehen.

Wauann man aber in einem etwas engeren Sinn

und



i) 15 (Sund Verſtand von dieſer Sache reden will wie der
Heilige Griſt auch an unterſchitdlichen Orten in hei
liger Schrifft davon redet da er nemlich die Hure
von dem Thier darauf ſie reitet und deſſen zehen
Hornern wie auch von den ubrigen Stadten der
Heyden unterſcheidet nach Apoc. 16/9. und Cap.
17. und 18. und auch meldet daß ihr Land zu einer
ewigen Wuſten ſolte gemacht werden. So muß
man ſoiches abſonderlich von der falſchen Autichriſti
ſchen Heuchel Kirchen als der ſogenannten Chriſten
heit wie ſie jetzo in gantz Europa ſtehet und flori
ret/ verſtehen: dann weilen dieſe ehebrecheriſche Zau
ber. Hure von GOtt und Chriſto gantz und aar ab
gefallen und im Griſte ſchon wurcklich eine Bthalt

wu aller unreiner Geiſier und Teuſeln und raube
riſchen feindſeliger Vogel geworden iſt und dabetz
doch noch in ihrem groſſen HurenSchmuck und
Pracht und aberglaubiſchen KirchenCeremonien
pranget und ſich uber alle Volcker auf Erden erhe
bet und alle ihre Greutln und Gotzendienſte mit

dem heiligen Namen GzOttes bemantelt und den
ſelbigen zum hochſten unter ſich entheiliget mißbrau
chet und verunehret ſo wird ſie dann auch an dem
Tage des Zorns des HErrn vor allen andern Vol
tkern der Erden am hartiſten geſtrafft werden und
ihr Land wird vor allen andern Landern am grau—
ſamſten verſtohket und zu einer ewiaen Wuſten ge
macht werden alſo daß die allerſchonſte und beſte
Stadte und Lander in Eurova zu einem brenntn
den Bechund Schwefel Pful- und. andere zu ge

faltzenen WaſſerSeen oder Meeren und die ubri
Kgen zu einer grauſamen Wuſtin und gantz verheer

tem Land darinnen nimne mh M
nen wird ſonde r erein, enſch woh—

Whrn tine o nunag und Bleibftätteker Satiren oder Feid- Teuſel dr Zihim und Ahums

det
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der Drachen Strauſſen Rohrdommeln Ageln
Mardern Gryern Weyhen Kobolden Schlangen
und andern wilden unreinen und ſchricklichen Thie
ren ſeyn wird welche insgeſammt darinnen wohnen
und hauſen und in deren Pallaſten Schlöſſern und
Gotzen-Tempeln ihre jungen aushecken und ſin
gen oder brummen gautzen und heulen werden wer
den gemacht werden. Ja ts werden die Gtrichtt
oder die Strafft und Plagen welche die Antichri
ſtiſche Heuchel-Volcker und ihre Stadte und Lan
der an dem Tage des Zorns des HErrn treffen wer
den noch wiit groſſer und erſchrecklicher ſeyn als
diejenige geweſen ſeyn welche vor Alters die erſte
Welt oder auch hernach die Sodomiter und ihre
Nachbarn oder die Egyptitr oder auch das Ju
diſche Volck und ihre Lander und Stadte bey ihret
letzten Verſtohrung zu Veſpaſiani Zeiten getroffeü
haben:; wie ich droben ſchon gemeldet wie ſolches
der Geiſt GOttes in heiliger Schrifft gar vielfältit
bezeugtt hat und ſonderlich Jeſ. cap. z. und 14.
oyt.cap.34. und 47. Jer. cap. jo. und gt. Zeph. 2und Apoc. 16. 17. und 18. cap. davon nachzuſehen

ſeyn.
Ja alſo wird es dir du chebrecheriſche Antichri

ſtiſche Zauber-Hure an dem Tage des Zorns des
HErrn ergehen und alſo werden deine prachtigt
Stadte und GotzenTempeln und ſchone Lande
reyen verwuſtet und zugerichtet werden und es wird
nicht an einem derſelben fehlen und man wird auch
nicht dieſes noch jenes daran vermifſen ſondern wie
es der Geiſt GOttes ſchon langſten bezeuget und
uber dich beſchloſſen hat alfo wird es auch alles ge
ſchehen wie er ſelber ſagt Jeſ. z4 15. Und wiil
es dir dann gantz gewiß alſo gehen wird ſo tritt
dinn nun auf mit deinen Beſchwehrern und mit,

der
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S) 6t (Sdir Menge deiner Zauberer deiner Sterngucker und
Meiſter des HimmilsLauffs und verſuche es ob du
dir mit ihnen noch etwa mogteſt rathen ſolchem
groſſen Unheil und Verderden zu entgehen oder ob
du dich etwa monteſt ſtarcken dem erzurnten
Lamm welches in ſeinem groſſen Zorn auf dich ein
herziehet zu widerſtehen und ſeinen Zorn mit dei
nen ZauberKrafften von dir abzuwenden. Denn
ts iſt Zeit daß du auf Rath bedacht biſt weil die
Gerichte des HErrn ſchon aller Orten hauffenweiß
auf dich htrein dringen und deine Grund-Feſte
ſchon manches mahl erſchuttern und beben und ſchon

wurcklich in deinen prachtigſten Gaſſen einen An
fang gemacht deine Prllaſte und Gebaude ubern
Hauffen zu werfſen Aber ſihe ſie (nemlich deine
Schwartzkunſtier und gottloſe Seeligſprecher die dir
immer Frirde Friede predigen da doch gar kein
Frirde vor dich iſt) ſind ſelr er wie Stoppeln die das
Feuetr virbrennet ſie konnen ihr eigen Leben nicht
erretten fur der Flamme wie viel weniger werden
ſie dann dir etwas helffen konnen. Dann es wird
nicht eine Gluth ſeyn dabey man ſich warme oder
ein Ftuer da man umfitzen moge ſondern ein ſchreck
liches Rachfeuer des Zorns des HErrn welches al
le ſeine Widerwartigen ja alle Welt verzehren
wird Jeſ.47/1 1 3.14. Zeph.n 8. Cap. /8. Heb.
10/27.

Nicht meyne ich hiermit daß die letzte ZornGe
richte des HErrn die Antichriſtiſche Huren-Babel
alleine treffen wurden nein dann es wird der HErr
in der Stundt der Verſuchung die uber den gan
tzen WeltKreiß kommen wird alle Volcker die
auf Erden wohnen verſuchen und ſein Zorn wird
allenthalben uber alles gottloſe Weſen ergehen und
es werden der getodteten von HErrn allenthalhen

in
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in allen Landen ſehr viele ſeyn wann er die Sunder
daraus vertilgen wird Jeſ.rz. und Cap.ss 1. 16.
Und wann alſo die Antichrijuiſche Babel wud gt
ſturgzt und verſtohret werden ſo werden auch ſo
bald darauf alle Stadte der Htyden fallen und das
Reich des Teufels auf der gantzen Welt zerſtohret
werden; ſondern ich meyne nur dirſes und will hier
mit ſo viel ſagen daß es den Antichriſtiſchen Heu
chel-und Grtuel Volcker an dem Tage des Zorns
des HErrn weit harter und erſchrecklicher ergehen
wird als andern Heyden und Volckern der Erden;
und daß ſie auch die Gerichte und Plage eher und
harter treffen werden als andere Voicker und ihre
Lander weit ubler werden verheeret und zugerichtet

werden als andert Lander. Und wann dann nun
die Antichriſtiſche Babels-Hure alſo wird geſturtzt
und verwuſtet und die gantze falſche Kirche oder das
Reich des Teufels allenthalben auf der gantzen
Zoelt unter allen Volckern der Erden zerſtohret
ſtyn wird. So wird dann auch GOtt der HErr
ſobald darauf ſtin Zion odir ſeine heilige Kirche
allenthalben auf der gantzen Erden unter alen Vol
ckern der Erden auferbauen da dann inſonderheit
das Audiſche Volck in dem hellen Lichtes -Glantz
GOltes der uber daſſelbige aufgegangen iſt weit

und breit ausſcheinen oder leuchten wird; und gleich
wie in den Gerichten GOttes an dem Tage ſeinets
Zorns die Länder und Stadte der Antichriſten aufs
arauſamſte werden verwuſtet werden alſo werden
auch zu ſolcher Zeit im Gegentheil die Stadte und
Lander des Judiſchen Volcks wiederum aufs aller
ſchonſte und herrlichſte auferbauet und zugerichtet wer

den da dann Jeruſalem und das gantze Judiſche
Land wiederum aufs ſchonſte ſtoriren und in aler Welt
berühmt ſeyn wird; woron daun dirſe nachfolgende

Schrifft



&a) e; ðSchrifft-Stellen ein klarts Zeugnus geben. Jeſ.35/
1.2. cap.  3. und cap. 6o 61.62. gantz und cap.
66/10-13. Jer. cap. zo. und zt. Ez. cap. 40. bis
as. Zach. cap. 2. 8. und 14. und anderſtwo mehr.

Das achte Geſetzlein.Gie wird wie die Sonne glantzen; weil ihr GOtt Zebaotd

wohnt in inren Grantzen; Aus ihr wird ein Waſſtr flieſſen
von dem HErrn nah und fern zu genieſſen.

Vtes auf Erden und ſonderlich das bekehrte Ju
diſche Volck wie auch ihrt Haupt und Konig

liche Reſidentz-Stadt Jeruſalem wird zu der Zeit
wie die Sonne glantzen aus der Urſache weil der
HErr ihr GOtt als das warhafftige Licht und die
Sonne der Gerichtigkeit in ihnen und unter ihnen
wohnet und wandelt und alſo ſelbſt mit dem Glantz
ſeiner Heiligkeit und Tugend weit und breit durch
ſie und von ihnen ausſcheinet; alſo daß auch die
Heyden in ihrem Lichte wandeln werden und die
Konige im Glantz der uber ſie aufgegangen iſt und
nus ihr nemlich der neuen Judiſch-Chriſtlichtn
Kirchen und deren Koniglichen HauptStadt Je
ruſalem werden die WaſſirStrohme des Geiſtes
und des Lebens aus GOtt beſtandig ausfluſſen
in die gantze Welt und von einem Meer bis ans
andere und alle Volcker der Erden bekehren und
trquicken dann von Zion wird das Geſetz ausge
hen und des HErren Wort von Jeruſalem in alle

Hrten und Enden der Welt Jeſ.z 3.
cap.z5/6.7. Zach. ta /2.

Daa
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Das neundte zehende und eilffte Geſetzlein.

Neundte.
Alsdann werden zu ihr lauffen mit Begier fur und fur groſt

Volcker-Hauffen und mit Jſraels Geſchlechte GOtt dem
HErrn dienen gern als getreüe Knechte.

Zehende.
Viele werden einher ſpringen und dem HErr hertzlich gern vitl

Geſchencke bringen. Alle Welt wird ſich bekehren zu der Zeit
und mit Freud GOttes Gnade ehren.

Eilffte.Allle Konige die werden ihn alsdann beten an Alles Vole

Erder den wird in ſeinem Lobe grunen allezeit nnd mijt
Freud ihm alleine dienen.

I
Beweiß und Erlauterung.

a
09 alesdann wann Zion als das neubekehrt?

78»Judiſche Volck alſo von dem HErrn auferbauet
ſeyn und in ſeinem ſchonen Glat tz und Schmud

erſcheinen wird ſo werden alsdann alle Heyden da
ne zu lauffen und viele Volcker hingehen und ſagen:

Kommt! laßt uns auf den Bierg des HErren gehen
zum Hauſe des GOttes Jacob daß er uns lehre ſei

ne Wege und wir wandeln in ſeinen Steaen Jeſ

Iulò
2/2. 3. Ja es werden zu ſolcher Zeit vielt Volcktr
und die Heyden mit groſſen Hauffen kommen zu

1

1
ſuchen den HErrn Zebaoth zu Jeruſalem zu bitten

kut vor dem HErrn. Undes werden zehen Manner aus
allerley Sprachen der Heyden einen Judiſchen Mani

u an ſeinem Kleid ergreiffen und ſagen: Wir wollen
mit euch gehen dann wir horen daß GOtt mit euch
iſt und alſo wird ſich zu ſolcher Zeit alle Welt zu
dem HErrn bekehren alle Konige der Erden wer
den ihn anbeten und ihme ihre Geſchencke und Gaz!. ven zufuhren und alle Heyden werden ihme bienen

J
Er wird herrſchen von einem Meer bis ans andert

un
15

i

J



a) 6ʒund von dem Waſſer an bis an der Welt Ende.
Aber ſtine Feinde werden Staub lecken und die
Schlange wird Erden eſſen zu der Zeit von welchem
allen in nachfolgenden Schrifft-Stellen zu leſen iſt.
Pſ.as zo. 7218-15. Jeſ. 6o. Zach. 20- 23.
cap.i, 16- 21.

Das zwolffte Geſetzlein.Dann wird niemand Kriege führen; Salomon auf deim
Thron wird in Fried regieren.

Hy Srtuter grgund S Juß; m und
Odlutig Kleid verbrandt und mit Feutr verzthret

ſthn Jeſ. /5. Der HErr wird den Kriregen ſteu
ren in aller Welt die Bogen zerbrechen die Spitſ
ſe zerſchlagen und die Wagen mit Feuer verbrennen
Pſ.a6 1o. und ſein Gtzelt zu Salem und ſeint
Weohnung zu Zion haben und es wird allenthal
ben groſſer Friede ſeyn bis der Mond nimmer fſt/

Pſ.7a 3.7. 76 2. 3.4. Hoſ.z 18. Zach.3 1o. Die
Volcker ſo uberbleiben werden in den letzten Gt
richten werden ihre Schwerdter zu PflugEifen
und ihre Spieſſe zu Sicheln machen und wirden
hinfort kein Schwerdt gegen einander aufheben und

auch nicht mehr Kriegen lernen Jtſ.z /4. Mich.a 3.
und da wird dann Chriſtus der HErr Konig
Galem von inntn und auch inn und durch ſeinen
htiligen und hochgeſalbten David (als Furſten
vder Konig den der HErr zu ſolcher Zeit aus dem

Wun
Geſchlecht Davids erwecken und uber ſein Volck

xltgel zum Koönige ſetzen wird) von auſſen uber alle
Volcker und Lander in groſſem Friedrn regiertn und
herrſchen. Ja es werden zu ſolcher Zeit nicht
Alle Heyden und Volcktr der Erden welche wohl
duwor gleich denen wilden Beſtien gantz wilde grim

ig und unbandig gewrſen ſeyn mit einander

E lan·
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lauter Liebe Friede und Einigkeit leben und ſich
mit einander von Chriſto und dem gedachten heiligen
Furſten oder Konige uber Jſrael gantz gerne und
willig weiden und regieren laſſen; ſondern es werden
auch wurcklich die wilde gifftigt und reiſſende Thiert
zu ſolcher Zeit ihren Grimm und boſe Art eints Theils

verlithren und ſo wohl unter tinander und mit den
zahmen Thieren als auch mit den Menſchen in
groſſem Friede und Einigkeit ltben auf dem Bergt
GOttts wie Jtſ. 11 6.7. 8. cap. 65 25. Hol.
18. zu ſehen; und ich auch in dieſem Versleio
noch weiter geſungen habe:
Ja es wird in ſolchen Tagen Wolff und Lamm wild und zahll

ſich gar wohl bertragen.
Das dreyzehende Geſetzlein.Dann wird finden Raut!

und mit ſeinen Gatten unterm Weinſtock ſicher ſitzen und mi

Freuo ſich allzeit an der Frucht ergotzen.

Erlauterung und Beweiß.
O alsdann wann alle Menſchen und Volcktt
Jauf Erden mit einander in lauter Liebe Friedf

und Einigkeit leben werden und der HErr ihnth
auch einen Bund des Friedens mit den CThieret
auf dem Felde mit den Vogel unter dem Himmi
und mit dem Gewurme auf Erden wird gemacht huf
bin Hoſ.s 18. So wird man auf dem gantzen
heiligen Berge GOttes oder in dem gantzen Lan
de nirgends von einigem Schaden oder Verletzen wi
ſen noch horen Jeſ. 1175. cap. s6o 18. Und da wirl
dann jedtrman unter ſeinem Weinſtock und Feigtn
baum wohnin ohne einige Furcht oder Schru und
deſſen ſuſſe Fruchte in groſſem Friede und ſtoltzt
Ruhe genieſſen; wie ſolches der Mund des HErr

ſelber geſagt hat Micha 4/4. Zach.z 10.Und da wird dann nach dem Verlangen de

K u



as) s7 (rKinder Korah Pſ.s5. Gute und Treue einander be
gtgnen und Gertechtigkeit und Friede ſich kuſſen. Es
wird Treue auf Erden wachſen und Gerechtigkeit
vom Himmel ſchauen; der HErr wird ſeinem
Volck gutes thun und ihr Land wird ſtin Gewachſe
reichlich geben; die Gerechtigkeit wird fur ihm blu
hen und im Schwang gehen. Ja gleichwie Ge
wachs aus der Erden aufwachſt und Saame im
Garten aufgehet alſo wird Gerechtigkeit und Lob
vor allen Heyden aufgehen aus dem HErrn Jeſ.
6i/ tt.

Und was noch das allererfreulichſie iſt ſo wird
dieſe guldene Friedens,Zeit nicht nur eine kleine Zeit
dauren ſondern

Das vierzehende Geſetzlein.Es wird dieſes Reich floriren tauſend Jahr ohn Gefahr weil
kein Feind zu, ſpuren.

Erlauterung und Beweiß.»1No nicht alleine der Urheber alles Zanckes KrieUges und Streitens (der Drache nemlich) ſolche

gantze Zeit uber im Abgrund verſchloſſen liegen
wird Apoc. zo. ſondern auch die Ruthe der Gott
loſen welche die Volcker ſchlug im Grimm ohne
Aufhoren zerbrochen und der Treiber ſelbſt im
feurigen Pful liegen wird Jeſ.z 4. cap. 14. gantz.
Ja weil ſolche Widrige alsdann von der Erden
weggethan ieyn werden ſo wird dann alle Welt
ruhen und ſtille feyn und frolich jauchtzen Jtſ. 14/7.
Zeph.z 13-18. und

s wird dieſer auldnen Roſen (Mich.a 8.) jederman hangen
an und ihr ſehr liebkoſen

VRonigreich Chrifti und Jſraelis jederman wohl

reden und Gluck wunſchen und ſagen: Der

c Hirr



4) ss (SHErr ſegne dich du Wohnung der Gerechtigkeit!
du heiliger Berg: Es mufſe wohlergehen denen dit
dich lieben Pſ.az 6. Jer. zu 23. Zeph.z 16.17
Jeſ. ao 1.2. Und es werden alle Volcker der Erden
dem ſuſſen Geruch dieſer gulbenen Roſen (ich meynt
das florirende Konigreich Jſratlis und auch CEhri
ſtum als die Roſt im Thal welche zu ber Zeit in
allen Kindern Jſtaels bluhen und einen lieblichen
Geruch des Lebens zum Leben von ſich ausgehen
1ſf'n wird) nachlauffen und ſich daran zu ergotzen
Jachen und ihr alſo beſtandig und treulich anhan
gen. Wie droben ſchon gemeldet und bewirtſtn il
worden.

Das funffʒehende Geſetzlein.
Dann wird der Gerechte dluhen ewiglich. Er wird ſich nil

umſonſt bemuhen; GOtt wird ſeinen Weinſtock ſegnen
ſeine Au ſtets mit Thau trieffen und beregnen.

Erlauterung und Beweiß.
OA alsdann wird nicht alleine Chriſtus daJðGrrchhte oder die ewige Weißheit als der le

bendige Weinſtock und Baum des Lebens in ah
len Menſchen auf Erden (nur etliche wenige ausgt

nommen) als in ſeinen edlen Rancken und Zweigen
grunen und bluhen und einen gar ſuſſen und lieb
lichen Geruch von ſich geben wie der Weinſtock!
ja wie Cinnamet und Galban und Onych und Myrt
hen und koſtliche Wurtze; und ſeine Bluthe wird
immerdar ehrliche und reiche Fruchte bringen wih
che allen die nur von Hertzen begehren zu ihrer Sal
tigung und Erquickung freh und umfonſt werden
dargereichet werden Sir. 24. Sondern auch det
gantze ubergebliebene Saame Jſraels welcher zu
der Zeit in lauter gerechten Leuten beſtehen wird Jel.
6o 21. wird zu ſolcher Zeit bluhen wie eine Roß

und
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er) sund ſeine Wurtzeln werden ausſchlagen wielibanon
und ſeine Zweige ſich ausbreiten daß er ſen ſo ſchon
als ein Oelbaum und ſo guten Geruch gibt wie Liba
non Hoſ.na 6.7. 8. Pſ. 72 7. 22/13-16. Jeſ.s1/3.

Und ob auch Chriſtus der HErr ſchon einsmahls
ſelber aedachte er arbtitete vergeblich und brachte
ſeine Krafft umſonſt und unnutzlich zu Jtſ.gz 4.
weil ſich die unartige Menſchen ſo gar nicht von ihm

woolten lehren und zu GOtt bringen laſſen ſondern
des Abweichens immer mehr machten und ihn ſelbſt

ans Creutze hangten als er ſit den Weg des Lebens
lehren und zu GOtt bringen wolte; So wird er doch
zu ſolchtr Zeit ſehen und erfahren daß ſeine Arbeit
nicht vergeblich geweſen iſt ſondern einen gar reichen
Segen hat und daß alsdann dis HErren Vornth
men durch ſeine Hand alſo fortgehet Jeſ.gz no. daß
tr nicht alleine die rz. Stamme Afraels vollig aufge
richtet und zu GOtt bekehret und das Verwahrlo
ſete in Jſrael witder gebracht hat ſondern auch das
Lichte der Heyden iſt in welchem ſie wandeln das

Heyl GOttts bis an der Welt Ende Jeſas 5.6.
Ja er wird alsdann einen heiligen Saamen auf Er
den hahen welcher arunet

o:

—u“unu/ vann ob es ſchon zu dieſerBeit gar offt geſchicht daß der Menſchen Arheit ver
geblich u d d

Jn er Thiere Arbtit nichts iſt ſo wirdſtsdoch zu ſolcher Zeit nicht alt fauſ—
t d eyn ondern es wirda sdann der Himmel ſeinen Thau und Regen beftan

dig geben und der Weinſtock wird ſeine Frucht
das Erdrtich ſein Gewachſe jahrlich und reichlich ge—

ben alſo daß man durch das gantze Jahr bindurch

tugleich ackrin und erndten und zugleich keltern

Ez ſäen
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faen wird. Die Tenne werden voll Korns und die Kel

tern Uberfluß von Moſt und Oele haben und dit
ubergebliebene Menſchen werden ſolches alles in Ruht
beſitzen und genieſſen wie Pſ.72 16. Jeſ. z5. gantz
cap.at 17. 20. j5 13. Ej.z6 3z3-36. Jorl.z /21-
27. cap.z 23. Amos 5/ 11-15. Zach.2 10- 15. cap.
14/9. 10, und anderſtwo mehr zu ſehen iſt: Ja das gan
tze Land Canaan und andere Lander mehr welche jetzo
wuſte und ode liegen werden zu ſolcher Zeit ausſehen
wie ein ſchoner Luſt-Garten ſie werden grunen bluhen
und frolich ſtehen in aller Luſt und Freude Jtſ.zy. El
36 zg. wovon ich dann in meinem Lied alfo geſun
gen wie folget:
Das ſechszehende ſiebenzehende und achtzehen

de Geſetzlein.
Sechzehende.

Es wird auf dem Acker ſtehen ſein Gedrant allezeit luſtig an
zuſehen: ſeine Kelter wird ſtets trieffen er thut ein Oel und
Wein Lrauben und Oliven.

Siebenzehende.
Seine Baume bringen Fruchte mancherlen und aufs neu jedel

Monden-Lichte. Es ſteht auch ſein Blumen-Garten ſtets inl
Flor b ringt hervor Blumen mancher Arten.

Achtzehe ide.Dann iſt aller Fluch verſchwunden aus der Welt GOttes Zel
wird in ihr gefunden. Welcher alle Volcker ſegnet und da
Land mit Beſtgnd früh und ſpat beregnet

Erlauterung und Beweiß.
Ann wir nach der Quelle forſchen woraus alles Un
„vheil und Verderben in der gantzen Welt jemahlen herfütJ

als die Sunde und Boßheit der Menſchen iſt. Dann um Adams
—aekommen iſt ſo finden wir ſobald daß ſolche nichts andert

Gunde willen verſluchte GOtt das Erdreich und machte es zu
einem wilden Dornen- und Diſtel-Garten und um ſeiner
Nachkommen Sunde willen führete er die Sundfluth über ſit
und verhorete alle ihre Stadte und Lander und aliv ſind durch
gehends von Adams- Zeiten an bis daher alle Stqadte und
vander nur um der Menſchen Boßheit und Sunde willen von
GoOtt mit Verwuſtung Hagel und Mißwachs heimgeſucht

n nworden und alles Unheil uind Verderben das nur jemahls tr
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der Welt geſchehen iſt aus ſolcher gifftigen Quelle gefloſſen.
Weil aber zu ſolcher guldenen Zeit durch Chriſtum die Sunde
zugeſiegelt und eine ewige Gerecht igkeit in die Menſchen wird
gebtacht ſeyn Dan.g 24.

Der Drache ſelbſt im Abarund veruegelt liegen undʒ Ou der OErrKornig ſeyn wirdiiber alle Lande
und ſein Gzerelte rn

Dine·

Jevon gar keiner Verwuſtung oder einiger ſchadlicher Witterung in
dem Lande mehr wiſſen noch horen ſondern es wird alles wohl
ßehen im bande und di V'lcker werden

ed doallen Stucken geſegnet und begna

allegirte Schritit-Oerter ein klar

rrerDas neunzehendeſceſetzlein.O wohl denen die erreichen dieſe Zeit da das Leid muß der
Freude weichen; wann Jehova ſelbſt erſchienen ohne Wolck
allem Volck welches ihm wird dienen.

Erlauterung und Beweiß.
ulttucnnndenntnununtt
 ſetlia ſeyn welches dann auch der Engel dem Daniei cap.
tz 12. bezeuget da er ſagt  hld d

o em er da erwartet und er—reichet 1335. Tage (nemlich die zwolffte Stunde an dem grof
ſen Welt-Werckeltage da der HErr ſeinen getreuen Dienern
und Knechten den Lohn geben wird in der Zeit der Erquickung
vor dem Anaeſicht d es HErrn) da aller Fluch KRummer und Leid
aus der Welt verbannet und der HErr alle Volcker und Lander
feanen und gutes thun wird nachdem er ihnen recht bekandt und
offenbahr geworden iſt und ſie ihme insgeſammt dienen in Hei
ligkeit und Gerechtigkeit die ihm gefallig iſt. O ja wohl denen
ſage ich noch einmal die ſolche guldene neit erreichen! Aber doch
ſind diejenige noch weit gluckſeeliger welche Theil haben an der
erſten Auferſtehung oder auch der Verwandlung beyh der Zu
kunfft Chriſti dann dieſelhige gehen mit ihm ein innern

Hochieit Ea
e rtnrtr utn vudo tuluvouluhen Gutt und Liebes Sufigkeit und regieren mit Chrio als Konigleche Prieſter uber die auſſere Kirche ſolche

jend Jahre Apoc. 20/4. 5. 6.
Das zwantzigſte Geſegtzlein.Komme dann du guldne Roſe deine Zier gefallt mir beſſer als

Geeden ding mich dich auth recht genieſlen und in dir fur

und für meinen Liebſten kuſſen!

Erlauterung und Beweiß.oN dieſem letzten Geſetzlein gebe ich mein Berlanaen Tag

23
welches ich nach ſolcher gildenen Roſen vder lieblich: grunen

der
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den und bluhenden Frühlings-und Sommers-Zeit trage; und
bezeuge daß ſie mir weitbeſſer gefallt/ als dieſe gegenwartige kahle
und rauhe Herbſt-Zeit (welche ich unt ver Zeitloſe ooer Herbſt
Blumen andeuten wollen) oder auch als alie Schoönheit Wolluit
und Herrlichtkeit dieſer Welt welche ich mit der ſchonen Nareiſen
Lilien andeuten wollen/ und wunſche ſie aiſo zu genieſſen dat ich in
tihr meinen liebſtenSeelen-Schatz in ſeiner innern Braut-Camer
inihertzer Liebe kuſſen und auch ſeinen Kuß gemieſſen und mit ihm
das frohe Hochzeit- Mahl halten noge. Wovon aber allhier det
ruchloſen Spotier wegen weiter nichis kan oder darff gemeltet
werden; und wunſche ich nur zum Beſchluß daß alle diezenige dit
dieſes leſen mit mir ihren Antheil an ſolcher groſſen Freude und
Seeligkeit haben mogen. Ja Amen ſo geſchehe es! Amen!

und dieſes iſt nun geliebler Leſer eine gantz kurtze Errauierung
und Bekräfftigung deſſen was ich in dieſem Liedlein von der letz
ten auten Zeit und den vorhergehenden Gerichten uber die gott
loſe Welt geſungen und geſaget habe; und ich verhoffe daß du
daraus gar wohl wirſt warnehmen und verſtehen konnen daß ich
darinnen nichts furgebracht habe als was ſeinen tieffen Grund
in Heil. Schrifft hat; doch darff ſich eben niemand einbitden
daß dieſes ein vollkommener Bericht von ſolcher Sache ſeh; nein

u Vieſes iſt es nicht dann es ſind noch viele Geheimnuſſe/ welche als
Blatlein zu diener gůldenen Roſen gehoren davon aber in virſem
Wercklein nichts oder doch ſehr weniges iſt gemeldet worden; als

nl

da iſt das Geheimnus der erſten Auferſtehung; die Erweckung det
Söcke Nebajoth oder der gottloſen Chrannen und der Gogelu
vfaffen; die Regierung Chriſti und ſeiner Heiligen auf Erden die
ſe tauſend Jahre uber;it. vonChriſto und ſeiner Braut ſelbſten und

u denen HolhzeitGzaſten; von der letzten Verfuhruna der Heyden
durch den Satan wie auch von dem Satan ſelbſt und ſeiner Bin
dung und Wiederloßwerdung; von der letzten Auterſtehung det

8 Todten und dem allgemetnenGericht; wie auch von der Bergehung

4
dieſer alten Himmel und Erden und der neuen Schopfung Him
mels und der Erden nnd andern tieffen Geheimnuſſen mehr web

n che allzumal als Blatlein dieſer guldenen Roſen noch muſſen eil?
—Q verleibet werden wann ſie anderſt in ihrer vollkonunenen Geſtalt
—5n und ſchonen Zierde erſcheinen ſoll. Weil ich aber in dieſemn Werc
5 I lein nicht gerne etwas neues furbringen ſondern nur daszenige

was ich ſchon zuvor geſagt habe erlautern und befeſtigen wollen!
ſo ſind dann auch ſolche Geheimnuſſe hierinnen alle ubergangell
worden wann aber GOtt Gnade gibt ſo will ich doch an einell
andern Ort und in einem a parten Traetat davon handeln unt
einen grundlichen und ordentlichen Btricht abſtatten/ nach dem
Maag der Gnade und Erkandtnus ſo mir von GOtt dau thirlJ geſchencket und mitgetheilet werden.

EPDG1
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